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Darlacher Wochenblatt gegr. 1829 / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Durlach
Erscheint täglich nachmittags , Sonn - und Feier »
jgg ausgenommen . Bezugspreis : Durch unsere
Boten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich
1,50 Mark , durch die Post bezogen 1.88 Mark .

Einzelnummer 10 Pfennig .
Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieher keine
Ansprüche bei verspütxtem oder Nichterscheinen

der Zeitung.

Pfinzlalrr Bote
für Grötzingen , Berghausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzeigenberechnung : Die 8 gespaltene
Millimeterzeile (46 Millimeter breit ) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr . 5 gültig . Schlug der Anzeigen¬
annahme tags zuvor, nachmittags 17 Uhr , für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor»
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werden .

m. ir ; Vienolag, ZS . Mat 1SZS 110. lahr - aa-

MM ,
der AielN des Weltjildeiltms

lvtt raktt die stbermttllonen für die leilmobilifierun - — krilik an der iudenfreundiichen Politik — forderung weiterer Verständigung mit
Veutschlandmft, Durl-f

und
^

KultU Amsterdam , 30. Mai : Am Pfingstmontag fand in Luntercn
erantwortl« der Landtag der NSV . (Mussert -Vewegung ) statt . Auf dem
tlich für di «eiten mit Flaggenmasten geschmückten Heidegelände hattenA . IV. A ^ Zehntausende von Anhängern der Bewegung eingefupden .

Nach dem feierlichen Einläuten des Landtages und der Flag¬
genparade sprach zunächst der Vauernfiihrer der NSB . Roskam
über die Aufgaben und Ziele des niederländischen Bauern -
uim. Das holländische Volk müsse sich der Lage bemüht Wer¬
den, daß es ein Volk der Bauer« und Fischer sei, das zu seiner
Wiedergeburt den Weg zur germanischen Art znrückfinden
«Esse, nachdem fremde kapitalistische und marxistische Einflüsse
«, Werk seien, um dieses Bewußtsein zu töten . Mit aller Ent -
Uedenheit wandte sich der Redner gegen den verderblichen
Mlutz des Weltjudentums . Der zweite Redner ten Hoorn

andelte das Wirken der NSV . in den Großstädten und auch
r wieder den Kampf gegen den jüdischen Marxismus und
isch - liberalistischen Kapitalismus .

ach Ausführungen Generalsekretärs der NSB . van Geei¬
ten , der über das Wirken der Bewegung in Niederländisch -

ien sprach und insbesondere den qrohniederländischen Ee-
!N in den Vordergrund stellte, bildete den Abschluß der
mstaltung eine etwa einstündige Rede Musserts , in der er
mit allem Nachdruck gegen die judenfreundliche Politik der
rländischen Regierung und der politischen Parteien Hol-

>dr wandte . Jahrelang sei gegen den Willen der NSB . die
Wungsstärke Hollands aufs gröblichste untergraben worden ,

sei ohne wirklichen Grund eine Teilmobilifierung mit un-
ichrnden Mitteln durchgesührt worden, die dem Lande Mil¬
len und Abermillionen koste . Dieselben jüdisch-marxisti-
» Kreise , die früher die holländische Wehrmacht ins Lächer-

zu ziehen versuchten, könnten nun nicht laut genug in fo¬
rmier Vaterlandsliebe machen . Mussert wandte sich dann

^ „politischen Fragen zu . Er kennzeichnete die Auseinander -
»g zwischen internationalem Judentum und Marxismus
der einen und der Macht der erwachten und der erwachen-

" Böller auf der anderen Seite und übte dann scharfe Kri -'
an der holländischen Junen - und Außenpolitik und forderte
Austritt Hollands aus der Genfer Liga, die lediglich ein

' kzeug von Paris , London und Moskau sei. Seit Jahren
e die NSB . für bessere Beziehungen mit dem großen Nach¬
lande Deutschland ein . Das werde ihr durch ihre politischen

Mer in infamster Weise zum Vorwurf gemacht. Tatsächlich
sei das holländische Volk nun schon seit 1SS3 in hinter-

üßster und gemeinster Weise gegen Deutschland und Italien
gehetzt worden .
Eie holländische Außenpolitik orientiere sich vollkommen auf
? don und Paris . Gute oder doch wenigstens erträgliche Be¬
ugen zwischen Deutschland und England bilden jedoch ein
^ sinteresse Hollands . Eine seiner historischen Aufgaben sei

daher für Holland , zwischen diesen Völkern die Brücke zu
Die holländische Außenpolitik könne diese Sendung
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nicht erkennen. Dieser Fehler könne sich einmal rächen. Ab¬
schließend wies Mussert darauf hin , daß der NSB . noch ein
schwerer Kampf beoorstehe. Er forderte seine Hörer auf , in
diesem Kampf mutig und treu durchzuhalten .

Der Rede Musserts , die immer wieder durch Beifallskund¬
gebungen unterbrochen wurde , folgte der eindrucksvolle Gesangdes niederländischen Nationalliedes .
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Ser Italienische west ^etat ansenommen
Die Voranschläge für die italienische Wehrmacht vom Senat

einstimmig angenommen.
Rom , SV . Mai . Der italienische Senat nahm Montagabend

die Voranschläge der drei Wchrmachisministerien einstimmig
durch Akklamation an.

In seinem mit stürmischem Beiall aufgenommenen Bericht
unterstrich der Staatssekretär im Heeresministerium , General
Pariani , daß die vom Duce gewünschte durchgreifende Reform
der Offizierslaufbahn dem Offizierskorps die Möglichkeit gege¬ben habe , seine ganzen Kräfte in Len Dienst seiner hohen Auf¬
gaben zu stellen . Das italienische Offizierskorps gebe die Ge¬
währ dafür , daß die Million mächtig gerüsteter Soldaten , die
das faschistische Italien mobilisieren köbne, eine sichere Führung
besitzen.

«-

Me Vostken in Ungarn
86 v. H. Mandate für die ungarische Regierungspartei .

Das Ergebnis des ersten Wahltages .
Budapest. 29 . Mai . Die Parlamentswahlen haben, soweit

die bisherigen Teilergebnisse erkennen lasten , keine nennens¬
werten Ueberraschungen gebracht. Die Regierungspartei konnte
etwa 8V o . H . der Mandate erringen.

Zahlenmäßig stellt sich das Abstimmungsergebnis , also des
Sonntags , geringfügige Berichtigungen Vorbehalten , wie folgtdar :

Regierungspartei
Pfeilkreuzlerparteien insgesamt
Kleinlandwirte
die die Regierung unterstützende Vereinigte

Christliche Partei 1 „
Parteilose 1 „

während in drei Wahlbezirken Nachwahlen stattfinden müssen,da keine der Parteien die erforderliche Stimmenzahl aus sich
vereinigen konnte.

waren 29 Tote und Verwundete zu verzeichnen. Ferner ging
ein japanisches Flugzeug verloren . Die Zahl der seit dem 26.
Mai abgeschossenen mongolischen Flugzeuge beträgt SS .
Gefecht zwischen mandschurischem und sowjetrussischcm Kanonen¬

boot . — Mehrstündiger Kamps auf dem llssuri.
Hsinking , M, Mat . ( Ostasiendienst des DNB .) . Am Zusam¬

menfluß des Ussuri , der zwischen dem Amur und dem Lhanka -
see die Ostgrenze Mandschukuos gegen das Sowjetgebiet bildet ,
und dem Nor -Fluß kam es in der Nähe der Stadt Tungcmchen
zwischen einem mandschurischen und einem sowjetrusfifchen Ka¬
nonenboot zu einem mehrstündigen Gefecht im Verlaufe des
Kampfes wurde das mandschurische Kanonenboot schwer beschä¬
digt . Das Außenamt Mandschukuos hat beim sowjetrusfifchen
Generalkonsul in Chardin schärfsten Protest eingelegt .

vombenerploston ln einem Jerusalemer Kino
Unbeschreibliche Panik. — 4 Tote, 16 Verletzte.

Jerusalem, 30. Mai . In dem nicht jüdischen Jerusalemer
Kino Rex explodierten während der Vorstellung zwei Bomben ,
die mit Zeitzünder » versehen waren. Durch die Explosionen
wurde in dem Kino eine unbeschreibliche Panik hervorgerufen .

Dem Anschlag , der , wie allgemein vermutet wird , auf jüdi¬
sche Täterschaft zurückkehrt , und der sich gegen die vorwiegend
arabischen, englischen und nicht jüdischen Besucher richtete , sind
nach bisher vorliegenden Berichten vier Tote und 16 Verletzte
zum Opfer gefallen.

72 Mandate
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Vie flngrlffsabsichler» der stußenmongolel
Die Kämpfe am Buinoor . — Schwere Verluste der außenmongo¬

lischen Luftstreitkäste . — 59 Abschüsse seit dem 2V. Mai .
Zu den gestrigen Kämpfen zwischen japanisch -mandschurischem

Grenzschutz und außenmongolischen Truppen im Erenzbezirk No-
manhan wird ergänzend gemeldet, daß 156 Mongolen getötet
und 42 Flugzeuge abgeschossen wurden. Auf japanischer Seite
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>ie Wstmöchre entscheiden über Krieg und frieden
Frankreichs st"vst vor dsn Kommunisten — Immer neue Kritik am Moskauer Vündnis

: ^»ris, ßg Mai . Die Sozialistisch-Republikanische Vereini -
ichloß am Pfingstmontag in Angouleme ihren diesjähri -

^ ^ "desparteitag mit einer außenpolitischen Aussprache ab.
^ Mittelpunkt stand ein Bericht des ehem. Lustsahrtministers

der als den „Ursprung des gesamten Uebels " das Fehlen
.weltwirtschaftlichen Gleichgewichtes bezeichnete. Selbst>einem siegreichen Kriege , so erklärte er, würde dieses Pro -

Unordnung der europäischen Wirtschaft sich gleich blei -
Und gelöst werden müssen . Auf die englische Interessen¬
ten in Osteuropa eingehend meinte Deat , daß diese nicht

schwäche sei , und brachte in diesem Zusammenhang er-
Zweisel in bezug aus die materiellen Möglichkeitender

Armee vor . Seiner Ansicht nach müßten sich die Po -
^ ^kfondrrs vorsichtig verhalten , da sie nun im Genuß der

«anzösischen Garantie stünden. Es stehe allein der fran -
»ud englischen Regierung zu , über Krieg oder Frieden

/ Ariden .
ÜMleßeud ging Deal auf das englisch - französisch -sowjet-

Abkommen ein , von dem niemand sagen könne , worin
i/Vnlich bestehe . Er wolle sich nicht darüber beschweren, daß

man die sowjetrussische Armee in die „Friedensfront "' einzu¬
bauen versuche , sondern er wolle hier lediglich Zweifel über
ihre Wirksamkeit Vorbringen .

Auch auf innenpolitischem Gebiet müsse man sich vor Folgen
hüten .

Auch auf innenpolitischem Gebiet müsse man sich vor Folgen
hüten . Er befürchte, daß die Kommunisten sich weiter überall
cinzunisten bemühen werden . Er wünsche auf jeden Fall nicht,
daß diese Allianz Frankreich in einen Konflikt ziehe, der nicht
auf französischem Boden einen Ursprung habe . Zur englisch¬
französischen Politik stellte Deal u . a . fest, Frankreich befinde
sich diplomatisch vollkommen im Schlepptau des Foreign Office .
Auf finanziellem Gebiet forderte er schließlich die Reorganisie¬
rung der internationalen Märkte , da „die Demokratien sonst
eher plutokratisch als demokratisch" erscheinen könnten .

Nach Ausführungen Frossards , der gleichfalls sein Mißtrauen
gegenüber der Sowjetunion zum Ausdruck brachte , wurde eine
Entschließung angenommen , die eine gemeinsame Politik mit
Republikanern und Sozialisten unter dem Ausschluß aller bol¬
schewistischen Einflüsse fordert .

Schwere Hochwasserschäden ln Schlesien
Folgenschwerer Dammbruch im Bartsch -Gebiet.

48reslau , 29 . Mai . Die unausgesetzten Regenfälle der letzten
Zeit haben in Schlesien im Gebiet der Oder und einiger ihrer
Nebenflüsse schwere Hochwasser verursacht, die in einigen Ge¬
genden noch größeren Schaden angerichtet haben als das kata¬
strophale Hochwasser im September vorigen Jahres . Besonders
hart wurden diesmal die Kreise Strehlen . Miinsterderg , Euhrau
und Militsch betroffen , wo weite Ackerfluren und Weideflächen
unter Wasser gesetzt wurden . Zu einer bedrohlichen Lage kam
es während der Pfingstfeiertuge in der Bartsch-Niederung bei
der Stadt Trachenbcrg , wo sich ein Dammbruch ereignete, der
auf einer Breite von fast 46 Meter verläuft . Von den Fluten
wurden weithin die Felder und Wälder überschwemmt und an
den Frühsaaten und aus den Wegen schwerster Schaden angertch -
tet. Zur Abdichtung der Bruchstellen am Barschdamm und zum
Enfatz bei den Schutzarbeüen bei den vom Hochwasser bedrohten
Ortschaften wurden im Kraftwagen größere Abteilungen der
Wehrmacht und der Technischen Nothilfe in dieses Ueberschwem-
mungsqebiet entsandt , die während der Pfingstfeiertage Tag
und Nacht an den Schutzmaßnahmen gearbeitet haben .

Gewitter, Hagel, Hochwasser, Sturm in Oberitalicn .
Mindestens sieben Tote .

Mailand , 30. Mai . In ganz Norditalien gingen am Pfingst¬
montag schwere Gewitter nieder , die vielfach von Hagelschlägen
begleitet waren . An mehreren Orten hatten die Gewitter Un¬
fälle zur Folge . In Chioggia wurden 14 Segelschiffe vom
Sturm überrascht. Ein Schiff wurde bei der Einfahrt in den
Hafen gegen die Mole geschleudert und sank. Von der Besat¬
zung kamen fünf Mann ums Leben, nur einea konnte sich ret¬
ten . Ein anderes Boot warfen die Wogen auf den Strand ;
von seiner Besatzung fehlt bisher jede Spur . Die zwölf weite¬
ren Schiffe strandeten ebenfalls , doch konnten sich die Schiffs¬
leute , nachdem sie eine ganze Nacht gegen die Gewalt des
Sturmes angekämpft hatten , in Sicherheit bringen .

In Venetien töteten Blitzschläge einen Bauern und eine
Frau . Die großen Flüsse der Po -Tbene führen Hochwasser .

In der Nähe von Ferrara riß der Sturm einen noch unvoll¬
endeten Neubau um . Mehrere Arbeiterinnen , die vor dem Un¬
wetter in ihm Schutz gesucht hatten , wurden unter den Trüm¬
mern begraben , vier von ihnen erlitten schwere Verletzungen .

Im „Baby -Clipper" über den Ozean . — Junger Amerikaner
kurz von England verschollen .

London . 30. Mai . Am Pfingstsonntagmorgen war der funge
amerikanische Flieger Thomas Smith an der Küste des Staa¬
tes Maine mit einer nur knapp 85 PS starken Maschine anfge -
stiegen . um mit seinem „Baby -Clipper" (Kinderflugzeug) den
denOze - n zu bezwingen und in Croydon zu landen. Smith , der
kein Radio mitführte und weder über Neufundland noch von
Schiffen gesichtet wurde , wurde jedoch am Montag beim Ueber -
fliegen der irischen See beobachtet. Seit Montagnachmitt .rg fehltaber jede Spur . Man vermutet , daß er den Kurs verloren hatund möglicherweise abgestürzt ist.
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polnischer Vovkottdeschluß gegen Venksche
Warschau, 29 . Mai . 2n Thorn fand eine Versammlung der

polnischen Sokoln-Organisation statt. Es wurde beschlossen, alle
deutschen Unternehmungen . Firmen »nd Ware » z« boykottieren
und „Aktionspläne " gegen die Korridordeutschen aufzustellen. Der
Führer der Jungdeutschen Partei für Polen und ehemalige Se¬
nator Ingenieur Wkesncr - Bielrtz hat sich erneut in zwei Ein¬
gaben an den polnischen Ministerpräsidenten Skladkowski ge¬
wandt , die die zahlreichen Deutschen - Verhaftunge » so¬
wie die schweren Ausschreitungen von Konstantynow bei
Lodz zum Gegenstand haben . Ohne Angabe von Gründen werden
Deutsche festgenommen und tage- , ja sogar wochenlang in Ge¬

wahrsam gehalten . Tatsächlich steht die deutsche Bevölkerung
Konstantynows seit Wochen unter dem Terror der Polen . Hun¬
dert , »on Flüchtlingen sind bei dem Versuch, sich über die deutsche
Grenze in Sicherheit zu bringen , auf polnischer Seite verhaftet
worden. Unter diesem polnischen Terror haben auch die von
Deutschen bewohnten Dörfer Alt -Ludikow und Neu-Ludikow
bei Lodz stark zu leiden. Aus Furcht vor Ueberfällen verbri »gen
viele deutsche Bauern mit ihren Familien die Nächte im Freien .
Unter den Polen ist die Parole verbreitet , man solle die Deut¬
schen verjagen , um sich in den Besitz ihres Eigentums setzen Zu
können

N »uawu » l<y»r »rs »u >««"»
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Um das amerikanische Neutralitätsgesetz
Ein Abänderungsvorschlag des Außenministers Hnll

Washington , 29 . Mai . Außenminister Hüll hat an den Vor¬

sitzenden des Senatsausschusses, Senator Pittman , ein Schreiben
gerichtet, in dem er eine Reihe von Vorschlägen über die künftige
Gestaltung der Neutralitätsgesetzgebung macht. Der Vorschlag
Hulls , der zunächst die Aufhebung des Verbotes des
Waffenversandes an Kriegführende erstrebt , geht
auf Inkraftsetzung oder Wiederinkraftsetzung folgender Bestim¬
mungen aus : 1 . Den amerikanischen Schiffen ungeachtet ihrer
Ladung zu verbieten , sich in Kampfzonen zu begeben, 2 . das Rei¬
sen amerikanischer Bürger in Kampfzonen zu beschränken , 3. eine
Bestimmung , derzufokge -vor der Ausfuhr von für Kriegführende
bestimmte Waren der Besitztitel aus einen ausländischen Käufer
übertragen werden soll,' 4. Fortbestand des bestehenden Gesetzes
betreffs Anleihen und Kredite an kriegführende Nationen , 5. Re¬
gulierung der Werbung und Sammlung von Geldern in Amerika
für Kriegführende, -6 . Fortbestand der Bundeskontrollbehörde für
Kriegsvorräte und des Lizenzsystems für Warenaus - und -ein-
fuhr . Noch in dieser Woche sollen die Verhandlunaen darüber
beginnen .

Bilanz der Psingsttage in Palästina
Neun Araber und vier Araberinnen getötet

Jerusalem , 29. Mai . Die Pfingstfeiertage in Palästina sind
besonders unruhig verlausen : Nach amtlichen Berichten ereignete
sich am Sonntag zwischen Jenin und Tulkarem ein Zusammen¬
stoß mit vier Freiheitskämpfern , von denen drei getötet und
einer gefangen wurde . Am Montag fand ein neuer Kampf mit
einer kleinen Freischar bei Akbara statt , wobei fünf Araber ge¬
tötet , einer verwundet und fünf gefangen wurden . Das ara¬
bische Dorf Biyaradas bei Jaffa wurde aus nächster Nähe be¬
schossen , wobei ein Araber und vier Arahcrmnen aetötet nnd vier
Araber und ein Kind verwundet wurden .

Berlin , 29 . Mai . Vor IS Jahren zog Dr . Flick in den Deutsch,
Reichstag ein, dem er von da an ohne Unterbrechung augehöi^
Er war der erste Nationalsozialist im Deutschen Reichstag , «j, ^ lei
einsamer , aufrechter Kämpfer inmitten politischer Geschäfts am
macher u«d votksfremder Abgeordneten. Generalfeldmarscĥ Ji >
Eöring sandte als Präsident des Reichstages Reichsmimkster Dr ^

Frick folgendes Telegramm : „Am Tage , an dem Sie , lieber P^ ,
teigenosseFrick , »or 1b Jahren Mitglied des damaligen DeutßA,
Reichstage» wurden , um an dieser Stelle als Kämpfer der
tionalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei sür ein neues große »
Deutschland Ihr , Pflicht für Führer und Volk zu tun , gebende
Ihrer tn bescmder» herzlicher Weise. Wir alle wissen , welH
nimmermüder Einsatz und welch unerschütterlicher Glaube
die Idee Voraussetzung war , diese große Kampfzeit mit de ,
Siege zu krönen. Und so beglückwünsche ich Sie persönlich Nh
auch im Namen aller Mitglieder des Eroßdeutscheu Reichstag«
aus das herzlichste und bin in alter getreuer KampfverbundenhH
und mit Heil Hitler stets 2Hr Hermann Eöring ."

Aus dem gleichen Anlaß haben eine größere Zahl anderer P«,
sönlichkeiten an Reichsminister Dr . Frick Glückwunschtelegramm ,
gesandt.
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4VV Juden auf illegalem Wege nach Palästina
Jerusalem , 29> Mai . In der vergangenen Nacht hielt ein bri¬

tisches Kriegsschiff einen Bergungsschlepper an , der die Küsten¬
stadt Nabhania mit über 499 illegalen Einwanderern , meist
polnischenJuden , anlausen wollte . Der Bergungsschlepper,
der 27 Mann Besatzung hat , wurde nack , Haifa aebracht und poli¬
zeilich besetzt.

Reichsminister Lammers SV. GebnrLslag
Geschenk des Führers — Zahlreiche Gratulanten

Berlin , 29. Mai . Der Chef der Reichskanzlei, ^ -Gruppen¬
führer Reichsminister Dr . Hans Heinrich Lammers , konnte zu
seinem 6V . Geburtstag am Pstngstsamstag eine Fülle von Glück¬
wünschen entgegennehmen , die ihm aus allen Gauen des Reiches
dargebracht wurden . Prachtvolle Blumenspenden und Gaben aller
Art häuften sich in den Wohnräumen des Ministers in der von-
der-Heydt-Stratze . Der Führer selbst hat seinem „hervor¬
ragenden Mitarbeiter " eine prachtvoell, in Bernstein gefaßt«
Silberkassette mit eingravierter handschriftlicher Widmung zu»
Geschenk gemacht und persönlich übergeben ; sie enthält ein«
Sammlung von Großaufnahmen , die Minister Lammers zusam¬
men mit dem Führer bei seinem vielleitiaen Wirken um Ln
Neugestaltung des Reiches zeigen .

USA . - Wirtschaftslage macht Steuernaiy »a,j notwendig
Washington , 29. Mai . Nach Rücksprache mit Roosevelt unter¬

breitete Finanzminister Morgentau dem Kongreß ein allgemeines
Steuer - Revjsionsprogramm , das dazu dienen soll,
gewisse „die Geschäftswelt irritierende " Bundessteuern zu be¬
seitigen und eine weitere wirtschaftliche Erholung zu erzielen.
Bisher hatte sich Präsident Roosevelt gegen eine allgemeine
Steuerreoifion gewendet. Die republikanischen Mitglieder des
Steuerausschusses des Abgeordnetenhauses aber , die sich stets da¬
für eingesetzt hatten , betonten sofort, daß Morgentaus neues
Steuerprogramm den Standpunkt der Republikaner in der
Steuersrage rechtfertige. Durch ihren ständigen Hinweis auf die
wirtschaftlichen Gefahren der bisherigen Steuerpolitik hätten sie
nunmehr die Regierung aezwungen. der Situation wenigstens
teilweise abzuhelsen.

Ge^ cht an der mandschurisch-mongolischen
Grenze

Ueber 4V außenmongolische Flugzeuge abgefchosfen
Tokio, 29 . Mai . sOstasiendienst des DRV .) In einem seit

Beginn der Grenzzwischenfälle am Bumnoor größten Gefecht
griffen am Sonntag erneut mongolische Truppen unter Schutz
von mechanisierten Einheiten und über 199 Flugzeugen den
Erenzbezirk Nomonhan an , wurden jedoch »on vereinigte » japa¬
nisch- mandschurischen Kräften mit schweren Verlusten zurück-
geschlagen . Die japanischen Flieger schossen über 49 außen¬
mongolische Maschinen ab . Angesichts der durch die Grenzver¬
letzungen gespannten Lage protestierte das Außenamt von Man -
dschukuo schärsstens bei der Regierung der Außenmongolei und
/ orderte die sofortige Zurückziehung der mongolischen Truppen
aus dem Grenzgebiet.

Sommerurlaub für das NSKK . Um den Führern und
Männern des NSKK . nach monatelangem harten un-
pflichttreuem Einsatz , insbesondere während des Sudeten¬
kampfes eine Zeit der Ruhe und Entspannung zukomm«»
zu lassen , hat Korpsführer Hühnlein , wie die NSK . meldet,
sür die Zeit vom 1 . bis 21 . Juli 1939 eine« Urlaub sür dar
gesamte NSKK . angeordnet . Während dieser Zeit ruht der
allgemeine Dienst.

Holland setzt Rrservisteuiereitschast außer Kraft. Durch
Verordnung des Verteidigungsministeriums ist der am 11
April verkündete Zustand der erhöhten Bereitschaft der hol¬
ländischen Reservisten mit dem 27. Mai außer Kraft gesetzt
worden . Diese Maßnahme wurde bekanntlich seinerzeit ii
Zusammenhang mit der durchsichtigen englischen Panikin

"

im Dienste der Einkreisung getroffen.
^ '
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Verurteilungen Deutscher in Polen
Warschau, 29 . Mai . Die Verurteilungen von Angehörigen der

oeutschen Volksgruppe in Polen wegen angeblicher Unloyalität
dauern an . So verurteilte das Gericht in Dirschau den Deutschen
Anton Sckyilß wegen s,herausfordernden Verhaltens " zu sechs Mo¬
naten Gefängnis . Für ein ähnliches „Vergehen" erhielten Albert
Erunenberg und sein Sohn aus einem Dorf bei Eraudenz je
sechs Monate Gefängnis , während in Könitz der Deutsche Erwin
Theile wegen versuchten Erenziibertritts nach Deutschland zu
neun Monaten Gefängnis verurteilt wurde.

GkMiüfMS deutfkh-italiellWs WirWftMWLM
in Vorbsrelrimg

EeneralkelÄmarschallGöring hat in seiner Eigenschaft als
Präsident der Deutschen Akademie der Luftsahrtforschung
den Staatssekretär der italienischen Luftfahrt , Generaloberst
Valle , zum Ehrenmitglied und den General der Flieger, ,
Senator Ferrari , zum außerordentlichen Mitglied der Aka ->
demie ernannt . Generalfeldmarschall Göring hat hierdurch
zwei Männer der italienischen Luftfahrt geehrt , die sich
größte Verdienste um den heutigen Hohen Stand der italie¬
nischen Luftfahrt erworben haben.

Goethe-Medaille für Professor Jansen . Der Führer hat
dem Städtebauer Professor Dr . Ing . h . c . Herbemann Jan¬
sen in Berlin -Grunewald aus Anlaß der Vollendung sei¬
nes 71) . Lebensjahres die Goethe-Medaille sür Kunst und
Wissenschaft verliehen .

Berlin , 29. Mai . Der deutsche und der italienische Regierungs¬
ausschuß für die deutsch - italienischen Wirtschaftsbeziehungen
haben vom 15. bis zum 26. Mai 1939 in Berlin eine gemeinsame
Tagung abgehalten . Diese Tagung fand vor Pfingsten ihren
Abschluß mit der Unterzeichnung einer Reihe von
Abkommen und Vereinbarungen , die von dem Vor¬
sitzenden des italienischen Regierungsausschusses , Botschafter
Eiannini , und von dem Vorsitzenden des deutschen Regierungs¬
ausschusses vollzogen wurde .

Die beiden Regicrungsausschiisse haben alle mit einer noch
engeren Verflechtung der beiden Volkswirtschaften zusammen¬
hängenden Fragen einer erneuten Nachprüfung unterzogen . Sie
haben eine Reihe von Maßnahmen vereinbart , die dazu bestimmt
sind, diesem Ziele zu dienen . Außerdem wurde die Durchführung
eines gemeinsamen Wirtschaftsprogramms in Aussicht genommen,
besten weitere Einzelheiten in den nächsten Monaten in gemein¬
samen Beratungen sestgelegt werden sollen. Die Regierungaus¬
schüsse haben ferner alle Fragen geregelt , die die Ernbeziehung
des Protektorats Böhmen und Mähren in die deutsch -italienischen

Vereinbarungen über den Handels - und Zahlungsverkehr z>
schen den beiden Staaten betreffen . Hierbei ist sichergestellt
de«, daß der Handelsverkehr zwischen dem Protektorat nnd I
lien sich in Zukunft wesentlich enger gestalten wird als früher !-— . .
Wirtschaftsbeziehung «» -wischen Italien und der tschechoslowcki-Rv s
schen Republik.' «-

Reichsarbeitssührer Hier! i« Rom

», die :
Krait

ÄL ciru

Nom, 29 . Mai . Reichsarbeitsführer Hier ! ist am Montag »oi
mittag in Rom eingetroffen , wo er vom Staatssekretär im Laiil^
wirtschastsministerium , Tassinari , dem deutschen Botschafter
mehreren hohen Vertretern von Partei nnd Behörden begri

"

wurde . Hier ! wurden beim Verkästen des festlich geschmück
Bahnhofes von einer zahlreichen Menge herzliche Kundgebungei
zuteil , die sich während seiner Fahrt ins Hotel wiederholten . Da
Reichsarbeitsführer legte am Grabmal des Anbekannten
baten und am Ehrenmal der gefallenen Faschisten im Parteih
Kränze nieder und wurde anschließend von Parteisekretär
nister Starace empfangen.

j^oslMaHill ! 1Ü6 06riio ! -!^ii !i6ii
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Roswitha zitterte. Es war nicht Angst , nicht Schrecken,
nicht einmal Abwehr . Es schlug plötzlich etwas über ihr zu¬
sammen. etwas Urgewaltiges. Sekundenschnell sah sie zwei
Gesichter, sah ihren Mann und Agnes Gernot . Sie schwan¬
den im Nebel , als heiße , Lippen sich auf ihren Mund preßten,
als starke Arme sie aufhoben , sie durch das Zimmer trugen
und sie sanft wieder in einen Sessel gleiten liehen .

Dann kniete der Mann mit einem Male vckb ihr und
legte seinen Kopf in ihren Schoß .

Das Rauschen in ihrem Körper verebbte , das Kreisen
ließ nach, ihre Hände , die Gernot immer wieder und wieder
küßte , zuckten .

Gott , was war das gewesen, was war geschehen? Wie
war es möglich, daß sie alles vergessen konnte , alles — und
daß sie nur Glück gefühlt hatte, Befreiung . Seligkeit? Nie,
niemals hatte ihr Ernst Rühle ein solches Glück geschenkt ,
und er liebte sie doch auch? '

„Seit ich dich zum erstenmal sah , liebte ich dich"
, sagte

jetzt Gernot . und er sprach diese Worte in ihre Hände hinein,
als fürchte er sich , vor ihren Augen nicht bestehen zu können .
Er ahnte nicht,, daß diese Augen in einer weichen Zärtlichkeit
auf ihm ruhten , während er weiterjprach, als kniete er in
dieser Stunde vor einem Menschen , dem er alles beichten
müßte, alles, den ganzen Inhalt seines Lebens, Denkens
und Tuns .

Bon Agnes sprach er, die er schon gekannt hatte, als sie
noch Kinder waren . Vom Wunsch der Eltern , die ihren
Bund zujammenfügten; von den ersten Jahren ihrer Ehe ,
von Erwartungen , die sich nicht erfüllten ; von den harten
Jahren der Krankheit seiner Frau , von Verzicht und Kamps
gegen die Natur , bis Leonore in sein Leben trat .

Ja , auch von Leonore sprach er. Sein Herz hatte sich

, aufgetan vor der geliebten Frau , seine Hände hielten es ihr
s hin, sein Mund sagte : „Sieh , so war ich , so bin ich , das tat

ich alles. Nun richte du ! Verurteile mich oder sprich mich
frei ! Und nun bist du gekommen . Roswitha , und hast all
die jahrelange Not von mir genommen. Du hast auch Leonore
überwunden, die Starke , Gütige , die sehr gut zu mir war .
Sie weiß von dir, Roswitha , ich sagte ihr alles ."

„Und was antwortete sie dir . Friedrich Gernot ? "

„Sie sagte , daß wir alle nach dem einen Menschen suchen,
der so ganz mit uns eins ist, daß wir ihn als unser anderes
Ich empfinden , und ehe wir ihn nicht gefunden haben,
werden wir rastlos weitersuchen , von einem zum andern
wandern . — Und ist es nicht so ?"

Leise sagte Roswitha : „Ja , unser Herz sucht , und unsere
Seele , manchmal in Nächten , oder an Tagen , die voller
Schwermut sind . Ich glaube , daß viele Menschenherzen aus
der Suche sind, aber nicht viele find es . die auch finden , was
sie suchen . Manche verbluten ganz still, und niemand merkt
es ; manche lehnen sich auf. zerschlagen ihre Fesseln und zer¬
stören ein Herz , das ihnen anhing, auch wenn es nicht alles
geben , nicht alles empfangen konnte . Es sind nicht die besten,
Friedrich Gernot . Du aber bist anders , ich weiß es ! Du
wirst nicht zerstören und nicht zerschlagen , du wirst tragen
und gütig sein.

"
„Es ist so schwer, Roswitha .

"
. s? .

„Ich weiß es." ^ : -

„Wie willst du es wissen? "
„Weil ich das gleiche trage wie du , und weil ich gütig

sein will .
"

„Du auch? . . . So bist du nicht glücklich ?"

„Wer ist je ganz glücklich, Friedrich? Glück ist etwas
Seltenes , etwas sehr Kostbares ; es fällt einem nicht zu , man
muß es sich verdienen, muß glücklich machen, um glücklich zu
werden.

"
„Roswitha !"
Gernot sprang auf und nahm die geliebte Frau noch

einmal in seine Arme.
„Laß mir noch diese eine Stunde "

, flüsterte er dicht an
ihrem Munde, „ich weiß es nun, du liebst den Mann nicht.

besten Kommen ich fürchtete . Du gehörst zu mir. und wen»

uns auch Unüberwindliches trennte , du gehörst zu mir !"

Ja , ja. jubelte eine Stimme in Roswitha wie eine helk l
Glocke . Sie schloß die Augen und überließ sich noch einm«- I
ein letztes Mal , seinen Küsten , seinen Händen, die heiß uBs
zärtlich waren.

Dann löste sie sich sanft aus seinen Armen . Er sah
an , und plötzlich begriff er nicht mehr , wie es hatte geschehet
können , daß er diese Lippen, dieses Antlitz, das jetzt tiefernst
geworden war , geküßt hatte . !

Roswitha stand vor ihm , zum Greifen nahe, und waft
doch so fern , als stünde sie an einem anderen Ufer , zu deN ^
feine Arme nicht mehr hinüberreichten.

Seine Hände hoben sich und sanken wieder herab .
„Liebst du mich, Roswitha ?" fragte er verwirrt , weil etz

sich den fernen Ausdruck in ihren Augen nicht erkläre^
konnte .

„Ja , Friedrich! Ich habe es bis zum heutigen
nicht gewußt, daß es Liebe war . was mich zu dir zog
sah einmal Leidenschaft in deinen Augen, damals als Mt
krank lag . Leidenschaft hätte ich dir nie verziehen , wärel
allein es gewesen , die mich heute bezwang. Ich fühlte jeö»
daß du mich wirklich liebst , mit allem, mit deinem gan?
Wesen . Und es brach etwas in mir auf, was Jahre
Jahre auf diese Stunde gewartet hatte . Nun aber muH ^
wieder einschlafen , Friedrich . . . es muß ! Es gibt
Menschen , der mich liebt , wie du . Sein Herz gehört Mir,
wenn ich ihm auch nicht die gleiche Liebe schenken konnte ,
wurde ich doch seine Frau , denn er ist ein guter Mensch, ^
treuer Kamerad, und ich habe noch niemals ein Herz
raten , das mir die Treue hält.

"
Gernot atmete schwer, jedes Wort tat weh , das er hö

„Keine Hoffnung, kein Ausweg. Ja , Roswitha , ich oersü
du sagtest es ja schon.: Tragen «nd gütig sein. Ich will '

versuchen.
"

Wortlos trennten sie sich , und als Gernot gegangen ^
sank Roswitha in einen Sessel, vergrub ihr Gesicht in
Händen und weinte.

lftortjebunü sol-lll



, -,e nähr der italienischen Hafenstadt Magaua
entdeckt
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letzten Zeit hat man aus der Zone von Italienisch -

am Roten Meer beträchtliche Mengen von Eisener -
Jtalien gesandt , um sie von Sachverständigen auf
, lität prüfen zu lassen . 2nr Oktober des veraan -

Aahres hatte man in der Gegend von Ehedem , nur
>Kilometer von dem Handelshafen Mafsaua und nur

Kilometer von der Küste des Roten Meeres gelegen ,
uroge , 2one entdeckt , welche Eisenerze und Manganerze führt ,

ledenki » ^ inschmelzung und Prüfung der eingesandten Ee -
sen, weiH groben in der Eiscnschmelzerei der Hochöfen von Bag -
' "

bei Neapel ergab überraschende günstige Resultate . Das
sandte Gestein enthielt 55 Prozent Eisen — Italiens
Ane von Elba weisen nur 48 Prozent auf . Die ita -
zchen Sachverständigen erklären das Eisen von Ehedem
vorzüglich, weil cs frei von jeder Beimischung insbe -

auch von Schwefelspüren ist , welche die Qualität
Mücken . Als ein besonders glücklicher Umstand wird cs
Hefein wicht , mn Fund ferner betrachtet , das; das Cisen -
und Manganlager von Ehedem so nahe an Italiens

ljacm kolonialen Hafen Mafsaua gelegen ist . was die
Labilität der Ausbeutung bei den geringen Kosten des

ichcn Transportes wesentlich erhöht .

«H im Herbst 1938 bereits entdeckte Eisenerzlager , über
der Prüfung seines Wertes noch wenig verlautete ,

etwa einen Kilometer Länge und eine Tiefs (Dicke )
zirka 600 Metern . Nach vorläufiger Schätzung glaubt
>mindestens 200 000 Tonnen Eisenerz dort gewinnen zu
M . Das Manganerzlager ist weniger grost , höchstens
jj dis 3000 Tonnen ; auch ist es ja das Eifenmetall , auf
alle Aufmerksamkeit jetzt gerichtet ist. Italien würde
ft einen sehr beträchtlichen Zuwachs dieses kostbaren
Ms erhalten .
Üsher wurden als Proben schon einmal 100 Tonnen und
n kürzlich im März , 1000 Tonnen dieser Eisenerze nach
hen verschifft, um ein genaues Bild von der Bedeutung
kz Kllndes zu erhalten . Die Prüfung und Einfchmelzung
sjrht in Italien , weil in Italienisch Afrika -Ost in dieser
» Phase der Organisation des Imperiums noch zu viele
che Ausgaben zu lösen sind und die Installierung gro -
Tisenschmelzereien und Eisengießereien dort Echwie -
sten bereiten würden . So eröffnet sich für Italien mit
a Entdeckung der Eijenmine , deren Wert jetzt , nach ge¬
ll Prüfung , unbezweifelbar festgestellt ist , eine neue
Me Rohstoffquelle . Sie sichert ihm mindestens 200 000
neu Eüensrz , die über 100 000 Tonnen reines Eisen
Mn .
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28 . Mni . Die große Kundgebung der faschistischen Frauen
Pfingstsonntag ein prächtiges Bild der hervorragenden
der faschistischen Frauen , die ihren unerschiittertichen

:n und ihre Einsatzbereitschaft in den begeisterten Huldi -
sür den Duce zum Ausdruck brachten. 70ÜÜ0 Frauen

auf der Via Triumphalis aufmarsthiert , wo sie den Duce,
die Front entlang fuhr , mit stürmischen Ovationen bc-

Dem Vorbeimarsch von 15 YM Frauen wohnten neben
!uce und seiner Gattin die Kronprinzessin, die Mitglieder
liemng und des gros-eu Rates des Faschismus '

, des diplo-
:n Dorps sowie die Abordnung der 20 BdNk .-Führerinnen

Frauenorganisationen ernteten für ihre tadellose Hal-
imcr wieder den Beifall der Menge . Rach der Parade
letten sich die Frauen aus der Piazza Venezia , wo der

in einer kurzen , mit begeisterten Jubelstürmen ausgensm -
Ansprache erklärte , cs hieße seinem Docsatz , sich in Schwei-
Hüllen, nicht untreu werden , wenn er den faschistischen
die durch ihre Kundgebung bewiesen hätten , das; sie eine

Krast im Dienste des Vaterlandes und des Regimes seien ,'
ciussproche und seinen Grüß entbiete.

raste Rom —Brenner wird geharrt . Die oberste Be -
kommijfion für öffentliche Arbeiten in RöM hat

eingehender Prüfung die Pläne für den Bau der
» ne Rom —Brenner gutgeheitzrn .
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Einweihung eines deutschen Heldenmals an der Piave
Aundesführer des Voltsbundes Deutsche Kriegs -

riorge Dr . Eulen , wurde in Quero an der Piave in
zahlreicher Vertreter von Staat und Partei sowiä

und italienischer militärischer Persönlichkeiten das
kür die deutschen Gefallenen des Weltkrieges einge -

Unstr P,ld zeigt Hitler -Jugend vor dem Eingang zu
*^ eumal. Im Vordergrund der Kranz des Führers .

(Astoeiateü-Preß — M)

>angen
sicht in

EuOnhs Mskall-Pllkt immer «och Ml verttMilh
Molotow nimmt knglands VorschlStze nur zur Kenntnis

Riloskau , 29. Mai . Bei der Unterredung zwischen ocm briti -

lischen Botschafter und dein französischen Ecschäststrägcr einer¬
seits und dem sowjetrussischen Regierungschef Molotow anderer¬
seits am Samstag beschränkte sich der letztere , wie verlautet ,
darauf , die englisch - französischen Vorschläge zur
Kenntnis zu nehmen und versprach nur , sie feiner Regie¬
rung sofort zu übermitteln Die sowfctamtlichen Stellen hüllen
sich nach wie vor über die Aufnahme dieser Vorschläge in Moskau
in undurchdringliches Schweigen.

Ä-

Englisch -sowjelrussische Freundlichkeiten
Wieder ein Moskauer Dementi

Moskau , 29. Mai . Sowjetamtliche Dementis allzu phantasie -
voller englischer Pressestimmen sind im Laufe det britisch-sowjet-
russischen Paktverhandlungen geradezu zur Gewohnheit gewor¬
den. Immerhin wird eine am Sonntag von der amtlichen
„Tag " verbreitete Mitteilung den Vogel abschietzen, die sich plötz¬
lich veranlagt hielt , eine ganze zehn Tage zurückliegende Mel¬
dung der englischen Zeitung „News Revue ' ' vom 18. Mai über
einen angeblichen Abschluß eines rufsisch - türkischen Mi¬
litärabkommens zu dementieren . Die „Daß" erklärt , daß
diese Meldung nicht den Tatsachen entspreche , da zwischen der
Türkei und der Sowjetunion keinerlei Abkommen bestanden
habe, noch „im gegenwärtigen Ar ẑenblick" bestehe .

Wie der „Tsmps" die Weit sieht
Scheinheilige Betrachtungen zürn Pakt mit Moskau

Paris , 29 . Mai . Run fühlt sich auch der vornehm konservative
„Temps " bemüßigt , seiner Weisheit letzten Schluß über den, wie
das Blatt hoffen will , in den ersten Juniwochen bevorstehenden
Abschluß der Verhandlungen der Demokratien mit dem anti¬
demokratischen . weltreoolvtionaron Sowjctrußland zu verzapfen.
„Dem Beistandspakt Mit Moskau entgegen"

, so betitelt das Blatt

des französischen Kapitalismus ' seine vor Scheinhetligkett trie¬
fenden Ausführungen . Der „Temps" versichert treuherzig , soweit
man sich Klarheit verschaffen könne , werde wohl der Patt , der
jetzt erst noch ausgearbeitet werde, einen wesentlichen defen¬
siven Charakter haben . Er werde „keine Drohung " gegen
irgend eine andere Macht cinschließen , sondern ganz allgemein
gegen jeden nichtprovozierten Angriff aüzielen . Eine derartige
tsormel erscheint dem „Temps" als Grundlage und Rahmen
eines „Verteidigungsjystems " im Genfer Geist der kollektiven
Sicherheit . Rach einem ausführlichen Rückblick auf die verschie¬
denen Vorstufen im Verlause der bisherigen kornplizierten eng-
lisch -sowjctrussischen Verhandlungen stellt das Blatt dann den
englischen Freunden das Zeugnis aus , sie hätten größtes Ent -
gegenkommcn und viel „VerjöhnUngsgekst " an den Tag legen
müssen , um den Standpunkt der Sowjets und damit eine Formel
anzuttehmen , die von der ursprünglich ins Auge gefassten be¬
trächtlich äbweichc . Im Grunde übernehme England fetzt aus
dem Festlände neue Verpflichtungen von „kapitaler Bedeutung " .
Daß alle diese „Feststellungen" Vorschußlorbeeren Und zweck-opti¬
mistische Betrachtungen sind, gibt det „LempS" selbst M ; dbN'n
erst wenn der genaue Tept des geplanten Paktes bekannt fein
werde, will er mit der ganzen notwendigen Aufmerksamkeit die
Vötteile und Nachteile diskutieren , die der Vertrag für das vdU
den Demokratien angeblichgesteckte Ziel det Erhaltung dös Frie¬
dens in sich schließe . Et gesteht ein , daß Man sich aüf düs „StzsteM
der Pakte und Bündnisse" söstgelegt bat , auf däs man tzurück-
kommen mußte, weil die Politik der ständigen Zusammenarbeit
aller Nationen auf dem Fuße völliger Gleichberechtigung ( 2)
im Rahmen der Genfer Liga endgültig gescheitert sei. Der
„Temps " gibt dann zu , daß Versailles an dem Durch¬
einander in Europa schuld ist, Über er versucht, Frank¬
reich vor der Milverantwortung für die Zustände zu befreien ,
wenn er behauptet , daß man durch den Zwang der Dinge ver¬
anläßt worden sei , „zwei feindliche Blocks aüf dein Festlandes
zu schaffen . Daß das geschehen ist, wurde von den Wortführern
der Einkreisung gegen Deutschland Vibher überhaupt bestritten .
Nicht die demokratischen Nationen hätten diese Politik gewählt
— versucht der „Temps" zu behaupten —, sondern sie sei khNeN
durch die autoritären Mächte aufgezwUNgeN worden .

Die deutsche Legion auf der M § . --AloLte
Berlin , 29 . Mai . Der Befehlshaber der aus Spanien zurück-

gekehrten deutschen Legion. Generalmajor von Nichthosen ,
hat an Reichslciter Dr . Ley nachstehendes Telegramm gerichtet :
„In Bewunderung der von Ihnen geschaffenen „Kraft -durch-
Freudc " -Flotte und vor allein Ihre » Flaggschiffes hat die deutsche
Legion stolz ihre Flagge für die Heimreise aus den prächtigen
Schiffen gesetzt."

Dr . Ley hat mit folgendem Telegramm geantwortet : „Für
Ihr Telegramm vom „Krast -durch -Freude " -Flaggfchrff „Robert
Ley " dünke ich Ihnen . Ich wünsche Ihnen und allen deutschen
Kameraden eine glückliche Heimfahrt auf unseren schönen „Kraft -
durch -Freude " - Schisfen . Diese Fahrt der deutschen Legion aus
unseren „Kraft -durch -Frendc " -Schissen bestätigt aufs neue die
enge Verbundenheit non Soldaten und Arbeitern im Deutschland
Adolf Hitlers .

"

Loliv/Wencls küsse
I trocknet , desinfiziert der hervorragende Esasil - Fuß - !
» Puder. Beseitigt Schweißgeruch, verhütet Wundlaufcn, !

Wk IBrennen u . Blasen der Füße . Vorzüglich zur Massage !
M . ^ u . zur allgemeinen Körperpflege. Preis 75 In allen !
M « Apotheken, Drogerien und Fachgeschäftenauch Efaflt -

-Hühneraugentinktur erhältlich.

„Nnsse Sieg sM eurer sein ?«
Spanien begleitet im Geiste die heimkehrcnden Freiwilligen

Madrid , 29. Mai . Während sich die deutschen und italienischen
Freiwilligen auf der Rückfahrt in die Heimat befinden , gedenkt
die spanische Presse in ausführlichen Artikeln der Verdienste der
scheidenden Freiwilligen . Kaum ein Blatt fehlt , das nicht in den
Chor vom hohen Lied, der Kameradschaft Mil Deutschland und
Italien einstimmt . Wie tief die freundschaftlichen Gefühle zwi¬
schen den Spaniern und den Freiwilligen gehen, zeigen zünt Bei¬
spiel die folgenden Zeilen der Zeitung „Ndtlciero Zaragoza " :
„Ziehet hin, stolz üuf euer Verhalten , das Spanien niemals ver¬
gißt . Der AUdank wächst Nicht auf spanischem Boden . Unser
Ziel war eures , unser Schmerz wat eurer uüd aüch unser Sieg
soll eurer sein . Trauen nicht um die Gefallenen . Wir haben
.Zehntausendc verlören und schützen es als eine Ehte . Eure und
unsere Toke'n gek. -esM die gleiche Verehrung . Mit Trauer sehen
wir euch scheiden, aber unsere Dankbarkeit und Zuneigung über¬
windet Raum und Zeit ."

Naggenschmuck zu Ehren des jugsslaMcheuGastes
Berlin , 29. Mai . Der Reichsminister des Innern und dek

Neichsminister für Volksausilärung und Propaganda geben fol¬
gendes bekannt :

„Auf Anordnung des Führers flaggen aus Anlaß des Besuches
des Prinzregenten Paul von Jugoslawien die öffentlichen Ge¬
bäude für die Dauer seines Aufenthaltes in denjenigen Städten ,
in denen sich der Prinzrcgcnt während seiner Deutschland-Reise
befindet , außerdem flaggen die öffentlichen Gebände in den
Ortschaften , die an ddn von dem Prinzregenten befahrenen Eisen¬
bahnstrecken liegen , am Tage der Durchreise. Auf allen Lssent -
lichen Gebäuden und Plätzen , die Empfangs - oder Abschieds¬
zwecken dienen , kann neben den von Reichs wegen vorgesehen« !
Flaggen die jugoslawische Flagge gesetzt werden . Die Bevölke¬
rung der in Betracht kommenden Ortschaften wird gebeten , an
dem Tage des Besuches oder der Durchreise die Reichs- und Na¬
tionalflagge zu zeigen . Durch die Presse das Nci ! .>» >a-
aramm rechtzeitig Lckanntgeqebcn werden .

"

Indien wird immer unruhiger
Singapur - Expreß acht Bieter tief gestürzt

London, 29. Mai . Wie man ans Singapur meldet , ist 15V Mei¬
len nördlich von Singapur der Puala —-Lampur —Singapuc -Ex
preß entgleist und eine etwa 8 Meter hohe Böschung hinunter¬
gestürzt. Der Lokomotivführer wurde getötet uNd rund 3Vl> Passa¬
giere verletzt. Man führt den Unfall ans Sabotage zurück, um
so mehr , als von mohammedanischer Seite verschärfte Propa¬
ganda gegen England zu spüren U .

Reise Becks nach Moskau
Polen als Objekt von intrigierenden Großmächten

London, 28. Mai . „News Chronicle" meldet aus Warschau ,
Außenminister Beck habe eine Einladung zum Besuch nach Mos¬
kau angenommen . Der Besuch würde schon in Kürze erfolgen
und verfolge den Zweck , für die L i e s e r u n g b o l s ch e wt st i-
scher Munition nach Polen ündben Vau strategi¬
scher Eisenbahnlinien zwischen den beiden Ländern zü
verhandeln . Polen sei zwar nicht bereit , einem englisch - o'wfet-
russisch-französischeu Pakt beizütreten , beabsichtige aber , den swl-
Nisch -fowjetrnssischen Nichtangriffspakt von 1933 Nnd die Mimi¬
schen Bündnisse mit Frankreich nNd England Mit dem getzlänten
Dreimächieabkommen in eine Linie zu bringen .

„Times " meldet aus Warschau, daß Meldungen über Stabs¬
besprechungen mit Rumänien zwecks Anpassung des pälnisch-rN-
mänischen Bündnisses für den Fall eventueller Feindseligkeiten
im Westen als unzutreffend erklärt werden . Der Warschauer
Korrespondent des „Daily Expreß" meldet , daß Berichten aus
Moskau zufolge, die Sowjetregierung Polen in Kürze den Mit¬
schlag machen werde, Pen Nichtangriffsvertrag in ein aeaenlei -
tiges Beistandsabkommen umzuwandcln .

Warschau Filiale des Londoner Oberkommandos
Paris , 28. Mai . Der Londoner Berichterstatter des „Figaro "

lenkt die Aufmerksamkeit auf die Anwesenheit einer englischen
Militäraborduung in der polnischen Hauptstadt und bringt dies
in Zusammenhang mit den erhofften Generalstabsbesprechungen ,
die zwischen englischen , französischen und sowjetrussischcn Sachver¬
ständigen stattfinden sollen.

Eine rftikovolle Sache und ein Abenteuer
Paris , 28. Mai . Die „Action francaise" bemerkt zu dem Pakt

mit den Bolschewiken , sogar die aufrichtigen und unmtereffierten
Befürworter dieser Allianz , ohne von den anderen Stimmen zn
sprechen , seien zu dem Eingeständnis gezwungen, daß derPakt
mit den Sowjets eine risikovoller Sache sei und
sogar einem Abenteuer gleichkomme . Resigniert fügt das Blatt
hinzu , sie ließgen sich lediglich von der Hoffnung und Vermuiuna
leiten , daß die Sowjets gute Absichten an den Tag legten .

Bor - und nachmilitärische Wehrerziehung
der Angehörigen des Roten Krenzes

Berlin , 29. Mai . Der Reichsminister des Innern gibt be¬
kannt :

Nach Entscheidung des Führers gelten für die vor - und nach¬
militärische Wehrerziehung der Angehörigen des Deutschen Roten
Kreuzes folgende Richtlinien :'

„ l . Die Wehrerziehung und Prüfung zum SA .-Wehrabzcichen
der Angehörigen des Deutschen Roten Kreuzes erfolgt innerhalb
des Deutschen Noten Kreuzes nach den sür die SÄ . geltenden
Richtlinien .

2 . Die Angehörigen des Deutschen Roten Kreuzes sind nicht in
die SA .-Wehrmannschaften einzugliedctn . Sie erfahren ihre
Wehrertüchtigung nach den sür die SA . geltenden Richtlinien
und nach Grundlage der SA .-Wehrabzeichens im Dentlcben Noten
Kreuz .

"

Entführ airs Pöken nnd Danzig . Bvm 22 . bis 27 . Mai
hak in Berlin die vertraglich vorgesehene vierte Iahres -
tagung des deutschen üftd polnischen Regierungsansschnsses
für die Durchführung des deutsch-polnischen Wirtschaftsver¬
trages stattgefunden . Dabei wurde die Einfuhr aus Polen
uNd DaNzig für die nächsten drei Monate festgesetzt. Zu¬
gleich würden einige Danziger Fragen sowie Fragen des
Protektorats geregelt .

Deutscher Schriftleiter ans Polen ausgewiesen . Die pol¬
nische Negierung hat dem Vertreter des „Zectungsdienstes
Eros Reischach" in Warschau , Kurt Teege , mitgeterlt , daß
sie seine Aufenthaltsgenehmigung nicht verlängern werde .
Teege muß binnen sechs Tagen Polen verlaßen haben . Ob¬
gleich von amtlicher deutscher Seite in Warschau und in
Berlin sofort Schritte unternommen wurden , hielt die pol¬
nische Regierung die Ausweisung des Vertreters des „ Zei¬
tungsdienstes Graf Reischach" aufrecht . Es ist das erstemal ,
daß auf diese Weise ein deutscher Journalist von Polen des
Landes verwiesen wird . ^

Reichsmittel fiit die Kinder -Heilfürsorge . Der Reichs¬
arbeitsministet hat zur Durchführung der Kinder -Htzilfür -
sotge im Jahre 1939 einen Betrag von rund 300000 RM
zur Verfügung gestellt . Mit Hilfe dieser Mittel werden
Kuren , für Kriegerwaisen und für Kinder von KriegsbeM -
digten und von , Sozialversicherten durchgesührt . _ j



wledersekenskeier oer iioer ürenaotere
Mannheim , 29 . Mai . Zu einer Wiedersehensfeier der ehe¬

maligen Angehörigen des früheren 2 . Badischen Erenadierregi -
ments Kaiser Wilhelm I . Nr . 110 und der dazu gehörenden
Kriegsformationen Reserveinsanterieregiment Nr . 110, Res .-
2nf .-Regt . 49 und Ersatz -Infanterieregiment 28 fanden sich über
die Pfingstseiertage in Mannheim zu Tausenden die Kame¬
raden aus allen Teilen des Reiches ein . Der Festakt am Sams¬
tag abend im Nibelungensaal des Rosengartens zeigte sich als
straff gestaltete Feierstunde . Oberbürgermeister Dr . Nenninger
bieg die Gäste namens der Stadt Mannheim willkommen .
Gauverbindungsführer Oberstleutnant a . D . Knecht sagte als
Nertreter des NS . - Reichskriegerbundes . die Taten der 110er
an der Westfront seien mit ehernen Lettern in die Geschichte
eingegangen .

Mit besonderem Beifall begrüßt wurde der alte 110er , Gau¬
leiter und Reichsstatthalter Robert Wagner . Diese Feier , so
führte er aus , falle mit dem Tag zusammen , an dem vor 21
Jahren das Regiment 110 über dem Chemin des Dames hin¬
weg zur Marne einen Vorstoß machte und alle hofften , der
Weltkrieg werde mit diesem Vorstoß zu einem baldigen glück¬
lichen Ende gebracht werden Alles , was die Frontsoldaten
erstrebten , sei aber durch den Ausgang des Krieges zusam¬
mengebrochen . Aus der Stimmung der Frontsoldaten heraus
aber sei die neue Idee geboren worden , verkündet durch den
Frontsoldaten Adolf Hitler . Der soldatische Geist wird auch
künftig allen Widerständen trotzen und sie überwinden . Schick¬
salhaft wird das deutsche Volk seinen Weg auswärts gehen .

Zur 20jSkirigen Wiederkehr der vttdung der Freikorps — Kameradschaftliche 6edenkfel „ ,
kalhüttung eines khrenmals für die loten Kämpfer

wütigen Nachkriegsgefallenen errichtet werden soll.

Eine übsr die Bühne gehende Vilderfolge gab eindrucksvolle
Ausschnitte aus den letzten 25 Jahren , vom Ausmarsch des
Reiments 1914 bis zum Wehrsport und zum Schlußbild mit
dem Aufmarsch des Regiments . Hierbei rückten die Soldaten
unter Musik mit aufgepflanztem Seitengewehr auf die Bühne .
Den alten llOern folgten junge . Der Kommandeur des neuen
Infanterieregiments 110, Oberst Loehnin , mahnte im Schluß¬
wort zur Fortsetzung der ruhmreichen Tradition und brachte
das Bekenntnis zum Führer aus , woran sich der Gesang der
nationalen Lieder schloß.

Nach dem Festakt begaben die Teilnehmer sich nach dem Fest¬
platz am Adolf Hitler -Ufer .

Mit dem Großen Wecken wurde der Pfingstsonntag einge¬
leitet , der dann zunächst die verschiedenen Kranzniederlegungen
am 110er Denkmal , am Grab des Obersten von Renz , auf dem
Ehrenfriedhof und am Alten Kriegerdenkmal brachte . Im
Mittelpunkt aber stand die Feier am 110er Denkmal .

In den Quadraten am Schloß stellten sich gegen Mittag die
Teilnehmer an der Wiedersehensfeier aus und mit dem Glocken¬
schlag 11 Uhr begann der Festmarsch , der nahe beim Parode -
platz durch den Reichsstatlhalter und den Obersten Loehning
abgenommen wurde . Mitten unter den Kameraden weilte
Reichsstatthalter Wagner , der Gelegenheit nahm , alte Kriegs -
rrinnerungen wiederaufzufrischen .

Der allgemeine Festplatzbetrieb wurde gegen Abend durch
eine Gesechtvorführung unterbrochen , bei der drei Züge des In¬
fanterieregiments 110 die heutige Eesechtstaktik zeigten . Durch
den Einsatz von Maschinengewehren und Granatwerfern und
vor allem durch die Mitwirkung von Panzerwagen wurde die
Vorführung sehr fesselnd und begeisterte die Zuschauer .

Die Pfingstseiertage über stand die badische Eauhauptstadt
völlig im Zeichen der ehemaligen Baltikum - und Freikorps¬
kämpfer , die sich in großer Zahl aus dem ganzen Lande und
darüber hinaus aus dem Süden und Westen des Eroßdeutschen
Reiches eingefunden hatten . Anlaß hierzu bot die 20jährige
Wiederkehr des Tages , an dem aufrechte oeutfche Männer die
eben erst aus dem blutigen Ringen der Völler heimgekehrten
Kameraden zum Kampfe gegen Spartakus und Bolschewismus
aufriefen . Reichsstatthalter Gauleiter Robert Wagner —
selbst einer der ersten und hervorragendsten Freikorpskämpfer
— hatte die Schirmherrschaft der Veranstaltungen übenommen ,
seine Teilnahme war jedoch infolge anderweitiger dringender
Inanspruchnahme nicht möglich .

Eindrucksvolle Gedenkfeier am Samstag abend .
Einen würdigen Auftakt erhielten die Festtage durch ein Tref¬

fen der ehemaligen Baltikum - und Freikorpskämpfer am Sams¬
tag abend im festlich geschmückten Colosseumssaal , das verbun¬
den war mit einer eindrucksvollen Gedenkfeier . Hohe Ver¬
treter von Partei , Staat , Wehrmacht und Stadtverwaltung
füllten zusammen mit den vielen alten Kameraden den großen
Saal . Auf der Bühne hatte das Mustkkorps des I .R . 109 unter
Feldwebel Ritter Stellung bezogen und weckte mit seinen allen
bekannten Militärmelodien manche Erinnerung an Freud und
Leid .

Begleitet von den Klängen der Marschmusik zogen die Fah¬
nen der Baltikum - und Freikorpskämpfer , des NS .-Reichskrie -
gerbundes und der Partei ein . — Der Führer der Kamerad¬
schaft ehemaliger Baltikum - und Freikorpskämpfer im NS .-
Reichskriegerbund Karlsruhe , Lange , hielt die Begrüßungs¬
ansprache , in deren Verlauf er die Bedeutung des Erinnerungs¬
tages würdigte , des Tages , der den „Soldaten aus eigenem
Willen "

schuf ; eine kleine Schar gegenüber den Riesenheeren
des Bolschewismus , der drohend nach Deutschlands östlichen
Grenzen zog. In den Herzen dieser kleinen Schar aber brannte
der fanatische Glaube an ein unvergängliches Deutschland . Die¬
ser Glaube war es , der Unmögliches möglich werden ließ , und
aus diesem Glauben heraus schuf auch Adolf Hitler das neue
Eroßdeutsche Reich , das den Freikorpskämpsern endlich die ver¬
diente Anerkennung gab , nachdem man sie 11 Jahre lang ver¬
lacht und verspottet hatte .

In würdiger Form vollzog sodann Generalmajor a . D .
Steinwachs die Weihe der Kameradschaftsfahnen von
Karlsruhe und Kehl durch die Berührung mit der Fahne der
Ortsgruppe Mitte l der NSDAP . Er schilderete bei dieser Ge¬
legenheit die Lage Deutschlands im Innern und an seinen
Grenzen vor 20 Jahren , die zur Bildung der Freiwilligen -
Formationen führte , und zeichnete ein eindrucksvolles Bild von
der Wesensart und Charakterstärke des damaligen Fceikorps -
lämpsers . 4132 von ihnen starben einst für Deutschlands Frei¬
heit und Zukunft soweit bis heute festgestellt werden konnte .
Wahrscheinlich ist jedoch , daß die Zahl der Toten in Wirklich¬
keit mehr als das Doppelte beträgt , doch sind, die Feststellungen
so schwer zu treffen , daß wohl nie eine endgültige Zahl wird
genannt werden können . Der Redner teilte mit , daß nach Ab - I

>- !

Hauptmann Krieger überbrachte im Namen de; » ^. Kens-
kriegerverbandes und des Gauführers deren Grüße undRî

'
für die Veranstaltugen .

Der Beifall , der die Darlegungen der verschiedenen
gleitet hatte , verstärkte sich, als SA . - Gruppensührer ^ Atteln ,begleitet

mann a . D . Dr . Wagensr vom Stabe der ehem .
Legion die Bühne zur Gedenkrede betrat . Die Baltiku ^
Freikorpskämpier , so sagte er , hätten ein Recht , stolz ^ ' Fohl ist
auf das , was sie vollbracht haben . Kein Mensch habe z» *' Wide so
mals um sie gekümmert , vielmehr habe man sie als ?rr>»I / aucmals um sie gekümmert , vielmehr habe man sie als Abem »̂ xM

"
bezeichnet und boykottiert . Das war der berühmte irr
Vaterlandes ! Aber damals standen an der Spitze de ; »z,?
gesunkenen Deutschland Männer , die kein Interesse
hatten , was diese freiwilligen Soldaten „zu vollbringen

Mklach
des

l-rs, um

kt« uns
S Ai"

Keusche
»

der

an
ten . Was wäre aus Deutschland ohne diese Kämpfer jr- Leben
den ? Unsere Heimat Hütte das gleiche Schicksal erleidend »
sen, den gleichen blutigen Bruderkrieg wie ihn Spanien ft

^

vergangenen Iahren erlebte . — Aus dem reichen Schah -
Erinnerungen stellte der Gruppenführer dann die Dingewie sie damals waren . Die roten Horden in DeutUwarteten damals nur auf den Einmarsch der sowjetr >M
Truppen , um dann mit dieser mächtigen Hilfe ihre beft
Ziele zu erreichen .

In seinen weiteren Ausführungen kennzeichnete —
führer Dr . Wrgener den beherrschenden Einfluß des Mint
tums innerhalb der bolschewistischen Idee und schloß mit
Gelöbnis an Sen Führer , daß die Freikorpskämpfer auchaller Zunkunft hinter ihm stehen werden . — Im VerlassAbends wurden noch verschiedene weitere Ansprachen ge>
„Sie starben , weil sie an Deutschland glaubten ".

Der Sonntag vormittag brachte schließlich als Höhepunkts tzden hat
mthüllung eines Ehrenmals für die Toten des Freikor ^ HräumteEnthüllung eines Ehrenmals für
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schluß der Feststellungen ein Reichsehrenmal für diese helden -

Heeres , der Politischen Leiter , des NSKK , der HI ., des
luftschutzbundes , des Reichskolanialbundes und der Technik wiet
Nothilfe hatten zusammen mit den Ehrengästen in l«, d-ler To
Front vor dem Denkmal Ausfstellung genommen . Im prd, die o
Hof hatten die Fahnen Platz gefunden , und in der Opfers alten
loderten die Flammen zum Himmel .

SA .-Gruppenführer Dr . Wagen er gedachte in st
Weiherede der Verdienste Albert Leo Schlageters , der eiuit
heute Vorbild gewesen sei. Wenn dieses Denkmal nun cftwerde durch eine Gedenktafel für alle , die im Kampfe t
gegen Volschepisten und innere Feinde , so werde damit nur, >
Pflicht erfüllt , denn sie waren schon beinahe vergessen ,
senkten sich die Fahnen und unter den Klängen des L:
vom guten Kameraden fiel die Hülle der Gedenktafel , die
Inschrift trägt : „Den Toten der Freikorps . — Sie starben,
sie an Deutschland glaubten "

. — An die Enthüllung schlch
die Reihe der Kranzniederlegungen , und Kameradschaftsfl
Lange beendete die schlichte Feier mit einem Gelöbnis m
Führer , an das sich die Lieder der Nation anschlossen .

Kameradschaftsabende und Besichtigungen füllten die
teren Stunden der Pfingstseiertage aus .
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Ehrenvolle Berufung .
Wie die „Badische Presse " erfährt , wurde der Direktor der

I . G . - Farben , Frankfurt - Griesheim , Dr . ing . habil . Hermann
Holler , zum Honorar - Professor für Schweißtechnik an die
Technische Hochschule Karlsruhe berufen .

Villingrn , 29 Mai . (Kriegerehrenmal und
Sportstadion . ) Das zur Erstellung eines Krieger¬
ehrenmals in Verbindung mit einem Sportstadion erlassene
Preisausschreiben der Stadt Villingen hatte einen guten
Erfolg , da 35 Entwürfe eingingen . Das Preisgericht traf
nun folgende Entscheidung : 1 . Preis Oberbaurat Hübinger -
Konstanz 300» RM . , 2 . Preis Dipl . -Jng . Konrad Schleis -
Konstanz 1000 NM . . 3 . Preis die Architekten Brunisch ,
Heidt in Verbindung mit dem Bildhauer Wahl - Karlsruhe500 RM

Freiburg , 29 . Mai . (Haushalt .) In einer Nats -
herrensitzung wurde der Haushaltsplan der Stadt Freiburg
für das Geschäftsjahr 1939/40 verabschiedet . Er ist mit der
Summe von 23 929 300 NM . in Einnahmen und Ausgaben
ausgeglichen . Die Steuersätze (Hebesätze) sür die Gemeinde¬
steuern haben keine Aenderung erfahren .

Freiburg , 29 . Mai . ( V o l k s m u s i k f e st .) Das der
Schirmherrschaft des Neichsstatthalters und Gauleiters Ro¬
bert Wagner unterstehende Eau -Polksmusikfest , das vom
3 . bis 5 . Juni in Freiburg stattfindet , weist eine unerwartet
große Anzahl teilnehmender Volksmusikkapellen auf , die
nun abgeschlossene Liste verzeichnet über 250 Kapellen
(Blasmusikkapellen , Liebhaberorchester , Handharmonika - ,Bandonion - , Mandolinen - und Zithervsremigungen ) . Den
Ehrenoorsitz der Festleituna bat Oberbürgermeister Dr .
Franz Kerber inne

Autodieb auf frischer Tat ertappt .
Friedrichshasen , 29. Mai . Als dieser Tage ein Ehepaar spa¬

zieren ging , bemerkte es , wie ein junger Bursche sich an einem
in der Charlottenstraße parkenden Kraftwagen zu schaffen
machte . Da dem Ehepaar das Gebaren des Burschen verdächtig
erschien , beobachtet ihn die Frau weiter , während der Mann
die Polizei benachrichtigte , die alsbald eintraf und den Ver¬
dächtigen festnahm . Dabei stellte es sich heraus , daß man einen
guten Fang gemacht hatte . Der 20 Jahre alte Eutedel , der in
Friedrichshofen beschäftigt war , hatte es sich zur Spezialität
gemacht , parkende Autos auszurauben . Oftmals unternahm er
seine Beutezüge am Hellen Tag , wobei er es in der Hauptsache
auf Kleidungsstücke und Ausweispapiere abgesehen hatte . Eine
Haussuchung förderte eine Reihe gestohlener Gegenstände zu
Tage . Vis jetzt konnten ihm fünf Diebstähle nachgewiesen
werden . Die Kraftwagenbesitzer hatten ihm das Stehlen da¬
durch erleichtert , daß sie die parkenden Wagen nicht abge¬
schlossen hatten .

SA . stellt neue Standarten auf

Eineinhalb Jahre Zuchthaus für einen Rückfallbetrüger
Mannheim . 28 . Mai . Das Mannheimer Schöffengericht ver¬

urteilte den schon bereits 10 Mal vorbestraften 32 Jahre alten
Max Scheuermann aus Edigheim wegen Betrügereien im Rück¬
fall zu einer Zuchthausstrafe von einem Jahr sechs Monaten .
Sch . „lauste " sich einen Radioapparat im , Wert von 185 RM .
aus Ratenabkommen , leistete keine Anzahlung und veräußerte
das Gerät andern Tags für 80 RM . an einen Althändler , dem
er allerhand vorschwindelte . Auch kaufte er in einem Kaufhaus
Ware im Wert von 75 NM ., wobei er den Kaufvertrag mit fal¬
schem Namen unterschrieb . Da der Geschäftsführer die Zahlungs¬
unfähigkeit des neuen „ Kunden " herausbrachte , wurde die Ware
selbstverständlich nicht geliefert .

Insgesamt 24 Standarten
im Bereich der SA .-Eruppe Südwrst

nsg . Die bereits vollzogene Neugliederung der SA .-Ev
Lüdwest , die als Grundlage für die im Oktober beginnende !—
stellung und Ausbildung der Wehrmannschaften anzusehexl
hat es erforderlich gemacht , daß eine Reihe von Standarten i
andere Gebietseinteilung erhielten bzw . neue Standarten e.,
gestellt wurden . Zum Bereich der Brigade 53 (KarlsnÄ
gehört jetzt die Standarte 125, deren Sitz von Reutlingen n
Horb verlegt wurde . Mit der Führung dieser Standarte wr.
Sturmhauptführer Röck beauftragt . InRottweil befindet ?
der Sitz der neu aufgestellten Standarte 475 , zu deren sM
Sturmbannführer von Kittlitz , bisher Referent WK . im «
der SA . - Eruppe Südwest und Führer eines Sturmbannes ,
stimmt wurde . Die Standarte 475 gehört zum Bereich der 9
Brigade 54 , Sitz Freiburg i . Vreisgau . Die Standarte
Freiburg erhielt als neuen Führer Sturmbannführer Er
Tübingen - Stuttgart .

Die bisherige Standarte 119 Groß - StuttgartV >
Angleichunz an die Wehrersatzbezirke in zwei Standarten «4
geteilt worden : in die Standarten 119 und 413 . Die Stand««
119 führt wie bisher SA - Oberführer Hiyipel , während mstfi
Führung der Standarte 413 SA -Obersturmbannführer Btr"
bisher Führer der Standarte 113 Freiburg , beauftragt w> .
Die Standarte 248 hat ihren Sitz von Künzelsau nach Sch >»^
Hall verlegt . Neu aufgestellt wurde schließlich die Stan ^
414 Calw , die von Standartenführer Bischofs (bisher 8t
lingen ) geführt wird . Die SA .- Brigade 55, zu der diese S«
darte gehören , ist damit zahlenmäßig die stärkste Brigade !
blieben .
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Vas Pfingstfest unk» die keichsgarttiMau
Stuttgart , 29. Mai . Der Pfingstsonntag nachmittag brachte für

die nach vielen Tausenden zählenden Besucher der Reichsgarten¬
schau eine ganz besondere lleberraschung . Während im Ehrenhof
die 100 Tänzerinnen der Münchener „Bildungsstätte sür den
deutschen Tanz " erstmals von den begeisterten Besuchermassen
umjubelt ihre Tänze vorführten , kam in etwa 100 Meter Höhe
ein Segelflugzeug über das Gelände der Reichsgartenschau . Man
konnte schon vom Ehrenhof aus vermuten , daß es allem Anschein
nach hinter dem Akazienwald gelandet war . Tatsächlich handelte
es sich um ein Segelflugzeug Muster Mü 13 d, das von dem
Darmstädter NSFK .- Obertruppführer Joachim Kühjr (Stabs¬
standarte 77) gesteuert wurde . Es ging dabei um einen Flug ,der im Rahmen eines regionalen Segelslugwettbewerbs der
NSFK .-Eruppe 11 in Darmstadt durchgesührt wurde . Das Flug¬
zeug war etwa 11 .30 Uhr in Darmstadt gestartet und traf um
15 .35 Uhr aus dem Reichsgartenschaugelände ein , so daß es für
die 180 Kilometer lange Strecke genau vier Stunden fünf Minu¬
ten benötigte .

Acber die Landung äußerte sich Segelflieger Kühn außer¬
ordentlich befriedigt . Vor allem habe das Reichsgartenschau -
pelände schon von oben einen ausgezeichneten Eindruck gemacht .
Daß es sich hier um die Neichsgartenschau handeln müsse, ver¬
rieten ihm bereits die unzähligen Autos , die in der ganzen Um¬
gebung geparkt hätten , die Wimpel und Fahnen und nicht zuletzt
die im Sonnenlicht glitzernden Springsontänen und Wasser¬
fläche» der Seeterrassen . Als Kühn dann noch eine große Eras -
ficiche innerhalb des Geländes beobachten konnte , stand sein Ent -

>cylug fest. Nicht etwa auf dem Cannstatter Wasen , sondern mitten
auf dem Reichsgartenschaugelände zu landen . Es ist selbstver¬
ständlich , daß diese Landung hätte gefährlich werden können ,
wenn die Besuchsrmassen nun plötzlich auf die Rasenfläche ge¬
stürzt wären . Sie blieben jedoch mit anerkennenswerter Disziplin
auf den Wegen und beobachteten von dort aus die Landung ,
selbst die Kronenkraniche und die eben am Landeplatz vorbei¬
fahrende Kleinbahn ließen sich durch diese „lleberraschung von
oben " nicht stören . So kam denn auch eine Landung zustande ,
bei der nicht der geringste Schaden entstand .

/ ,r 2 . Iuni wird sich die Ausstellungshalle auf der Reichs¬
gartenschau wiederum in einem vollkommen veränderten Bild
c>em Ausstellungsöesucher darbieten . Diesmal sind es auserlesene
Schnittblumen und Topfpflanzen , die die Halle füllen werden .

Obwohl das Wetter über die beiden Pfingsttage nicht sehr
schön war , können die beiden Tage mit Recht als Spitzentage
des gesamten bisherigen Reichsgartenschaubesuches gewertet
werden . Insgesamt waren es rund 200 090 Besucher , die von
Psingjtsamstag bis Pfingstmontag das Gelände besuchten . Be¬
sondere Höhepunkte brachten die Landung des Darmstädter Se¬
gelsliegers Kühn , der am Sonntagnachmittag mitten auf dem
Gelände niedergegangen war , und die reizvollen Tanzvorfüh¬
rungen der Bildungsstätte sür deutschen Tanz aus München , die
am Sonntagnachmittag wie am Pfingstmontag viAe Tausende
von begeisterten Zuschauern fanden .

Im Bereich der Brigade 56 (Ulm ) ergibt sich als rrick
Veränderung die Aufstellung einer Standarte in Sigmas
gen . Zum Führer der Standarte 127 wurde Lberfturmst
Kleiter (bisher Eberbach a . N .) bestimmt , während die
darte 112 Eberbach als neuen Führer den Obersturmft
Schimpfte (bisher Standarte 114 Konstanz ) erhielt . Nus »ei
deren Gründen bleibt der Sitz der Standarte 246 ( Ekfing^ r
D .) vorläufig Ochsenhausen Kr . Biberach Niß .
Veränderungen wurden in denkbar kürzester Zeit LurchM ^
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Röntgenkongreß beendet
Stuttgart , 29. Mai . Am Samstag schloß die 30. Tagung

Deutschen Röntgen - Gesellschaft nach vier Tage währender ^
die für die wissenschaftliche Aufhellung schwieriger Frage « s
sür die ärztliche Praxis der Röntgenologen sicherlich ' S
Früchte tragen wird . Dem letzten Tage . war die wichtige W
über das Erkennen der Frühtuberkvlose und Röntgen -Reck^
Untersuchung Vorbehalten Der Tuberkuloseforscher Braeu «»
Hohenkrug forderte das allgemeine Röntgenkataster . Den «ck
Platz der von Braeuning aufgestellten Rangordnung nim«ü
Holfelderfche Verfahren der Direktphotographie ein , das die
Wertung von 400 Photographien in der Stunde ermöglicht
den Vorzug der Billigkeit — 10 Pfg . ft Bild — hat . An r«̂
Stelle steht die Direktdürchleuchtung und an letzter das L«
schirmbild mit Durchleuchtung . Er schloß mit der Festste
daß das Röntgenkataster uns dem Ziele , die Tuberkulose a«
rotten , ganz erheblich näher bringe . Der Schlußtag des «
gresses gab den Teilnehmern noch Gelegenheit , die Vorbilds
Einrichtungen des Kaiser - Wilhelm -Jnstituts für Metalls -»:!«'
des Röntgen - Instituts der Technischen Hochschule und des v »
' eiuustituls am Katharinenhospital kennenzulernen .
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Giadt und Lmrd
kkr E zufrieden mit den Pfingstfeierlayenr

^̂
^ « rlach > 30 - Mai . Nun ist auch das letzte aus der Reihe der"

des Jahres verrauscht, die sogenannte „stille Zeit " be -
die uns den Sommer ahnen läßt , denn jetzt leidet es

Menschen nicht mehr in seiner Kaufe , jetzt zieht es ihn hin -
^ um mittrinken zu dürfen aus dem Born der Gesundheit ,
uns die Mutter Natur in so mannigfacher Weise darreicht ,
gilt es , einmal den ganzen Staub von der Seele abzu-

die Gebundenheit abzulegen , denn nur dem freien
^ Men neigt sich die Natur in ihrer ganzen Schönheit und
^ der sie erwandert , offenbart sie ihre letzten Geheimnisse,

isi ein Spaziergang unier dem Motto „Ich ging im
jo für mich hin . an nichts zu denken , das war mein

auch etwas angenehmes , doch hier draußen mit der Na -
einmal Zwiesprache halten zu können, ist mindestens etwas

«er . denn nicht als hohle Gefäße sollen wir , seelisch gesehen ,
s! diesen Pfingsttagen heimgekehrt sein ins heimatliche Haus ,

^ iick an den Schraubstock , in das Büro oder wo uns sonst
O Leben mit all seiner Nüchternheit zum täglichen Dienst
wartet , sodern angefüllt sollen wir sein mit lauter Heller ,
hier Freude, wie sie uns nur die Mutter Natur zu schenken
»mag, dann hat in der nächsten Zeit die Sorge des Alltags
^ Platz mehr in uns , dann wird uns selbst der graue All -

mit anderen , helleren Augen gesehen , zum Erlebnis roer-
Und wer den Weg nicht hinaus fand ins grüne Reich ,

bot sich wieder ein gemütlicher Spaziergang durch unsere
jenes steinerne Märchen , das uns so viel zu berichten

>und uns schon ans weiter Ferne mit dem Wahrzeichen, dem
hrmderg, grüßt . Alles interessierte uns in diesen beiden

xn wieder, unser Psinzgau -Museum mit seinen Erinne -
-sstllcken aus der Turmbergheimat zu alter Zeit , als diese

M noch Mittelpunkt war des gesamten wirtschaftlichen und
Wurellen Lebens Mittelbadens . Nicht umsonst haben die
hikgrasen Durlach zu ihrer Residenz auserkoren . Die Landes -
hi wußten wohl , was sie an diesem Idyll auf badischein

hatten . Und dann führt uns der Weg durch den alten ,
»«räumten Schloßpark mit seinem dichten Baumbestand , dort ,
xr diesem dichten Vlätterdach , ruhten wir aus und träumten

, in den Tag hinein und es war , als regte sich in unserer
wieder eine fast tausendjährige Geschichte . Unser alter

Oler Torturm , der sich bald in einem neuen Gesicht zeigen
jrd. die alte Stadtmauer , die zum Teil noch gut erhalten ist,

alten Häuser, die unter Denkmalsschutz stehen und all die
Kien stummen Zeugen aus Durlachs alten Tagen , ihrer
mreichen Vergangenheit , in welcher sich die Männer unserer
»t mannhaft ihrer Haut gegenüber den vielen Eindring¬
zen wehrten, versetzten uns auch dieses Mal wieder in eine

ßimnnmg , historischen Quellen nachzuspüren und die Geschichte
smr Landschaft an historischer Stätte in unserer Turmberg -
wt zu studieren . Durch die stillen Gassen geistert es heute

wie aus alter Zeit und Bilder von den buntbewegten
Arn und Feiern in unserer Stadt mischen sich in diesen Zau -
ron seltener Schönheit , der unserer Turmbergstadt mit dem
z seiner grünen Wälder in so hohem Maße zu eigen ist .
Durlach auch etwas abseits von dem Getriebe der Heu-
Zeit , so beweist doch der zunehmende Gästestrom, der sich

tden beiden Pfingstseiertagen in besonderem Lichte zeigte,
jman diese alte Turmbergstadt mit dem Wahrzeichen , dem
niberg, nie mehr vergessen wird und mit ihnen den Ritt -
! und den Bergwald , tragen sie doch alle den'

. Hauch
freinen Erlebens , deutscher Empfindsamkeit , deutschen Ee -

deutscher Gastlichkeit, deutschen Zusammenlanges mit
lHeimaterde , den sich unsere Turmbergstadt und mit ihr die
Oörfer und das Pfinztal in selten schöner Form erhalten
im. Und wenn man in diesen Feiertagen einmal ein Plätz -
>gesunden hatte , wo man so ganz für sich

'allein war und
ne Ferne schauen konnte bis hinüber zu den Vogesen, zum
m>, in den nahen Schwarzwald , in den Odenwald und den
Hart , dann wurden in diesen Stunden der Muse, des Sich-
»nens und des Ausspannens die Dichterworte wahr : „Und
l Linnen und Träumen verrinnert die Zeit . Du schaust in

mgene Tage und pochest ans Tor der Ewigkeit .
" Und

wir in diesen Pfingsttagen den Turmberg besingen woll -
, so könnten die Verse vielleicht lauten :

grünen Rock umgeben , das Antlitz sonngebräunt ,
kst du auf unser Leben wie ein getreuer Freund !
>grüßte vor dem Tore der Knabe schon im Spiel ,

fAu warst im Maienflore des Jünglings liebstes Ziel :

warst es , der dem Manne erschloß der Sage Schatz ,
DÄ bot' st am Fuß der Tanne ihm einen Ruheplatz .
kAnn hier cs ibm zu enge ward in der Gaffen Bann ,
^küeg er vom Marktgedränge zu dir , zu dir hinan !

^ aus dem Waldgehege , hoch über Busch und Feld ,« gst du uns , zeigst die Wege zu einer sreier 'n Welt .
« tagt Amt und Pflicht auch nieder uns in die Ebene hier^ Freiheit grüßen ^nieder , den Frieden wir auf dir !

warum so viere Umständel
lächeln oftmals über Menschen, die sich mit vielen Wor -

^ einer Sache entschuldigen, ohne daß man zuvor eine Ent -^ igung von ihnen verlangt hätte . Ja , sie sind vielfach
«acht verantwortlich zu machen für das , wovon sie sich

Rechen" zu müssen glauben ,
rum tun sie es also?

es ist dem Geschäftsmann — gerade non ihm wollen
^ nnal in dieser Beziehung reden — durchaus nicht übel zu" n, wenn er als Begründung dafür , daß er diese oder jene

»jetzt im Augenblick" nicht dahabe , die verspätete Liefe¬
rt Firma ansührt , die infolge Häufung von Bestellungen

Produktion nicht mehr Nachkomme.
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felerstunden des Kelchsluftschutzbundes
kln KameraSschastsabe »» d in der Karlsruber sestballe

k̂ ber» uch das geht schon zu weit .
^genügt — unserer Ansicht nach — wenn der Geschäftsmann
? er bedaure , die gewünschte Ware nicht zu haben , er-
jedoch, daß er in ein , .,wei oder mehr Tagen damit die-

ü>nne . Mit diesem Bescheid wird sich der verständnisvolle
Zufrieden geben.

^ dessen aber muß man sich wundern , wie unsere sonst
und nüchternen Geschäftsleute wahre Eiertänze auf -

> wenn es sich darum handelt , den Kunden hgvon zu"Vn , daß man selber beileibe keine Schuld daran habe,">ay den oder jenen Wunsch nicht erfüllen könne ,
nein, die Wirtschaftslage ist schuld, der Rohstosf-

immer wieder kann man das hören . Es scheint .
Ê

en unsere so beflissenen Geschäftsleute über die heuKge
wge besser Bescheid als selbst die verantwortlichenT, die es keineswegs versäumt haben , dem Volke darzü -

zeitweise eine Verknappung eintreten muffe .
Künftige Volksgenosse versieht das u . spricht nicht dar -

tun sie es umso häufiger , die aufgrund ihrer^ Stellung bei der Verteilung der Güter an sich mit

Durlach , 30 . Mai . „Lufschutz ist eine Lebensfrage für das
deutsche Volk ; Luftschutz ist Landesverteidigung "

. So prangte
es am Pfingstsamstagäbend in gewaltigen Lettern von der Ga¬
lerie der Festhalle Karlsruhe , wohin der Ortskreisgruppenfüh¬
rer Pg . Herrmann die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen
seiner Gruppe zu einem groß angelegten Kameradschaftsabend
geladen hatte . Pg . Herrmann hat in den vergangenen Jahren
in Durlach und von Durlach aus wertvollste Aufklärungs « und
Schulungsarbeit aus dem Gebiete des zivilen Luftschutzes gelei¬
stet und nun überall im Kreis Karlsruhe seine Gruppen auf¬
gebaut , jetzt , nachdem das Werk steht . Grund genug , auch ein¬
mal zu feiern , und es waren recht Viele zu diesem Abend ge¬
kommen. Trotzdem wies der Festhallesaal zu Beginn des
Abends aus den oberen Galerien und im letzten Saaldrittel
fast nur unbesetzte Stühle vor , ein Beweis , daß der Pfingst -
samstagabend für Kameradschaftsabende dann erst recht noch
ungeeignet ist , wenn ausnahmsweise einmal die Sonne sich
gnädigst zeigte. Welche Bedeutung dem Reichsluftschutzbund
heute zukommt, konnte der Beiucher an dem bunten Bild der
Uniformen der erschienenen Gäste seststellen . Vom Stahlgrau
der Uniformen der Amtsträger im RLB . und der Teno , dem
Schwarz der ff , dem Erdbraun des Arbeitsdienstes , dem Braun
der Partei , dem Grün der Polizei bis zum Feldgrau der Wehr¬
macht, ein Bild , das so recht die deutsche Kampfgemeinschaft
auch nach außen hin zum Ausdruck brachte.

Auf dem oberen Teile der Bühne der Kreismusikzug der
NSDAP . , der den Abend mit der Ouvertüre aus dem „Flie -
aenden Holländer " von Rich . Wagner einleitete . Hier erwies
sich der Kreismusikzug in seiner vorzüglichen Besetzung unter
seinem Leiter . Musikzngsübrer Falkenherg als oroßartiger
Kenner und Vermittler Waonerlcher Musik : denn die Ouver¬
türe erfuhr eine mit aller Wucht, aber auch allen Feinheiten
und Klarheiten aekennreichneteMiederaabe, : wie auch später die
Ouvertüre zu . .Eine Nacht in Venedig"

, die den zweiten Teil
des Abends einleitete , keinen Reiz Strouß 'scher Musik vermis¬
sen ließ . Vq . Herrmann hatte dis Begrüßung der Gäste , unter
ibnen die Vertreter der Landesgruppe Baden -Württemberg des
RLB . , den Bezirksgruppenführer , die Vertreter von Partei und
Parteiorganisationen , der Polizei , der Stadtverwaltung , der
Wehrmacht und des Reichsarbeitsdienstes übernommen . In
einem kurzen Rück- und Ucberblick legte der Redner dar , daß
der RLB . am 29 . 4 . 33 ins Leben gerufen wurde . Trotz der
kurzen Lebensdauer war die geleistete Arbeit doppelt und drei¬
fach schwer , muß also auch , weil sic von Erkola war , entspre¬
chend gewertet werden . Damals wurde der RLB . von dem da-
malioen Reichskommiss " '- nir die Luftfahrt . .Hermann Göring ,
gegründet . Aus dem RLB . ist heute eine Volksbewegung ge¬
worden . Daß auch die Orts -Kreisaruvve Karlsruhe immer
näher an die von Generalfeldmarschall Göring aestecktcn Ziele
herankommt , die Volksgenossen Zur Luflschutzbereitschast zu er¬
ziehen, bewiesen die Septembertaqe des vergangenen Jahres .
Damals wurde vielen Volksgenossen der Wert der Arbeit des
RLB . klarer . 69 090 Mitalieder , 4000 Amtsträger und Amts¬
trägerinnen . 160 Lustschutzlebrer, Zehntausende von ausgebil¬
deten Selbstschutzkräften. das ist ein Teil von dem Ergebnis zu
99 ehrenamtlich geleisteter Arbeit in den 66 Dienststellen der
Orts - und Kreisnrupve Karlsruhe ! All den Helfern und Hel¬
ferinnen dankte Pg . Herrmann und bat , weiter mitzuarbeiten ,
weiter aufzuklären , weiter zu werben und auszubilden , damit
im Erenzland ganze Arbeit geleistet wird . Die Arbeit des
Amtsträgers hat dadurch ihre Anerkennung gefunden , daß der
Führer ein Luftschutzehrenzeichen gestiftet , daß der oberste Be¬
fehlshaber der Luftwaffe , Eeneralfeldmarschall Göring dem
RLB . in diesen Tagen ein neues Hoheitszeichen übergab , daß
weiterhin zur Dienstbekleidung der Amtsträger nunmehr auch
die Hakenkreuzbinde getragen wird . Die Worte Hermann Dö¬
rings : „Der Kämpfer im Luftschutz hat soviel Verantwortung
und Ehre wie jeder Soldat an der Front " solle den letzten
Mann , aber auch die letzte deutsche Frau zur Mitarbeit ver¬
pflichten . Mit den Worten des Führers : „Wer nicht bereit
oder- sähig ist, für sein Vaterland zu streiten , dem hat die ewig
gerechte Vorsehung schon das Ende bereitet " schloß Pg . Herr¬

mann seine Ausführungen mit der Versicherung, daß Kamerad¬
schaft und Pflichterfüllung im RLB . oberstes Gesetz seien und
beiden werden und der unerschütterlichen Treue zu unserem
Führer . Abschließend das gemeinsam gesungene Lied : „Nur der
Freiheit gehört unser Leben".

Zu dem zweiten und bunten Teil waren eine An,zahl hervor¬
ragender Kräfte gewonnen . Da ist zuerst einmal Staatsschau¬
spieler Paul Müller zu nennen , der mit seinem feinen Hu¬mor und Witz wieder einmal die ganze „Hausgemeinschaft " zu
„entrümpeln " verstand , sie in trefflich gelungener Anlehnungan den Abend mit Lagen von Bomben von Witzen belegte und
daneben noch als „Meldegänger "

(Ansager ) , auf diesem „Po¬
sten " Vorzügliches bot . Mit der Arie der Saffi aus dem „Zi -
geunerbaron " stellte sich die Tochter des Ortskreisgruppenfüh¬rers , die Opernsängerin Martha Herrmann vom Badischen
Staatstheater vor . Sie ist mit Beginn der neuen Spielzeit an
das Stadttheater Saarbrücken verpflichtet . Ihr Mezzosopranvon einem natürlich frischen Schmelz, der auch in den hohen
Lagen nichts von diesem einbüßt , vereint mit einem ebenso
schlichten aber klaren und temperamentvollen Vortrag konnte
nicht anders als restlos begeistern, der nach einem Lied aus der
Operette Paqanini : „Liebe, du Himmel ausErden " nicht enden¬
wollenden Beifall erbrachte, so daß sich die sehr sympachische
Künstlerin zu einer Zugabe entschloß , und diese „Du sollst der
Kaiser meiner Seele sein " dürfte wohl das Beste gewesen sein .
Werner Jdler , ebenfalls vom Bad . Staatstheater Karlsruhe ,begleitete sicher und feinfühlig . Wie die Orgelpfeifen , so traten
die 5 „Sing -Sang "-Eänger von Karlsruhe auf dem Podiuman , sangen, untermalten mit entsprechender Mimik und — sieg¬ten . Ihre Darbietungen - haben sich in der vergangenen Zeit
sehr zu ihrem Vorteil abgerundet , so daß sie überall dort , wo
sie auftreten auch einschlagen. Was gefiel am besten? Sicher¬
lich der Sang : „Irgendwo , auf der Welt "

, „Sag beim Abschied
leise Servus " und der tolle „Rumtata "

. Es gab viel Beifall
und Dreingaben . Dazwischen wieder „Paulchen " Müller mit
seinen Betrachtungen über die Liebe usw . Dann kam die Tanz¬
schule Schwamberger aus die Bretter . Zuerst stieg ein sogen ,
akrobatischer Tanz , den die noch junge , aber ungemein gelenkige
Tänzerin Hartweck unter der Begleitung einer Abteilung des
Kreismusikzuges nur so hinlegte , dann führte Frl . Kleber
einen Spitzentanz aus der alten russischen Ballettschule sehr wir¬
kungsvoll vor und dann ging es los ! 3 Lausbuben balgten sich,
hüpften , sprangen , tollten und tobten in einem Tanz , dessen
Formen und Bilder doch einzigartig waren und schwerlich noch
zu überbieten waren . Das wäre so eine Sache für unsere Rund¬
funkgymnastiker ! Die 3 Lausbuben , die Tänzerinnen Bor -
dolo , Hertweck und - Jlse We i l er - Durlach haben dann
auch den Beifall gefunden , den sie sich verdient haben und muß¬ten den Tanz nochmals wiederholen . Die „3 Richards " been¬
deten diesen zweiten Teil mit Darbietungen aus der hohen
Schule männlicher Kraft und Körperbeherrschung . Aandstände
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Standwagen in und aus allen Lagen , in den schwierigsten Auf¬
bauten wechselten einander ab , steigerten sich in der Schwierig¬
keit bis zum Schluß.

Mittlerweile hatte sich noch eine große Anzahl Nachzügler
eingesunden , die vor allem des Tanzens wegen gekommen wa¬
ren ; auch sie dürften noch voll auf ihre Rechnung gekommen
sein wie die, und darunter waren recht viele Durlacher , Amts¬
träger mit ihren Angehörigen , die nur der Darbietungen we¬
gen gekommen waren , und die sie alle sicher hoch befriedigt ha¬
ben dürfte . — xl .

Bon der Sterbegeld -Vereinigung der ehemaligen Freiwilligen
Feuerwehr Durlach 1846.

Durloch , 30. Mai . Die diesjährige Mitglieder -Vcrsammlung
der Sterbegeld -Vereinigung der ehemaligen Freiwillige »
Feuerwehr Durlach 1846 . die bekanntlich weiterbestehen bleibt
unv voriges Jahr infolge Umordnung in der Freiwilligen
Feuerwehr Durlach auf eine andere Basis gebracht wurde , fin¬
det am kommenden Montag abend im Gasthaus „zur Blume "
statt . Neben dem Rechenschaftsbericht für das abgelaufene Ge¬
schäftsjahr 1938 wird im Rahmen einer Aussprache zu den ver¬

helfen müßten , den vorübergehenden Mangel nicht so ge¬
zwungen fühlbar werden zu lassen .

Ein wenig Taktgefühl , das man doch sonst dem Kaufmann
nicht zu Unrecht nachsagt, wäre hier am Platze .

Wenn ich mir einen Anzug kaufe und es gefällt mir der Stoff
oder sein Farbe gerade nicht, so dünkt es mir vollkommen über¬
flüssig, nun zu hören , daß man eLen die gute englische Ware
nicht mehr hereinbekomme, soviel man sich auch darum bemühe .

Warum denn das ? — Ist nicht erwiesen , daß unsere Zell¬
wolle ebenso ihre Dienste tut !

Der Kunde geht keineswegs, wie manche Geschäftsleute glau¬
ben möchten , mit geschlossenen Augen und täuben Ohren durch
seine Zeit . Er weiß sehr wohl Bescheid und empfindet es of-
mals peinlich, vernehmen zu müssen , wie Dingen , die zu über¬
gehen Pflicht des Einzelnen ist , in ebenso lächerlicher wie ba¬
naler Weise zerpflückt werden.

Sind wir denn so kleinlich ? Wollen wir uns denn durchaus
den Klatschbasen gleichstellen , die an den Ecken miteinander
tuscheln, wenn sie nur ein Pfündlein Kaffee zu wenig bekom¬
men ?

Ist denn das schlimm ?
Es gab einmal eine Zeit , da konnte man wirklich Sorge

haben . Da war keine Arbeit da , und die Not schaute aus allen
Ecken. Ja , dorimals war Grund , die Köpfe hängen zu lassen.

Heute nun scheint es, als würden unsere Sorgen , je mehr uns
davon abgenommen werden , immer kleinlicher und — lächer¬
licher.

Heute jammert uns schon die dicke Bäckerfrau vor , sie könne
nur — man denk,' — alle zwei Tage frische Brötchen verkaufen ,
da das Fe «t ja so knapp sei .

Man erinnere sich , es gab einmal eine Zeit , da Millionen
Volksgenoffen baien um ein S ^ücklein Brot .

Haben wir denn das vergessen ?
Drum — seien mir großzügiger , verständnisvoller .

' verant -
tungsbewußter ! Und gerade der Geschäftsmann kann hier ein
gu ^es, beruhigendes Beispiel lein .

Warum auch so viele Umstände? H . V.

schiedensten , die Sterbegeld -Vereinigung betreffenden Fragen
Stellung genommen werden.

Tanzschule Mertens-Leger erfolgreich. .
Wie wir erfahren , konnte sich in der Wiesbadener Mai -Woche

die Tanzgruppe Olga Mertens -Leger anläßlich eines großen
Ballett -Abends einen ungeteilten Erfolg sichern . Am Tage des
Handwekes in Frankfurt a . M . im Palmengarten begeisterten
ebenfalls die rassigen, temperamentvollen Zigeunertänze der¬
selben Tanzgruppe die nach tausenden zählenden Zuschauer . Wie
wir hören , soll die Tanzgruppe Olga Mertens -Leger in diesem
Jahre zum Parteitag , im Rahmen der Veranstaltungen der
NSE . „Kraft durch Freude " in Nürnberg , mit herangezogen
werden .

Sichert die Obsternte !
Durlach . 29. Mai . Das Pflanzenschutzamt der Landesbauern-

schast in Augustenberg gibt folgendes bekannt :
Der Obstanstastz ist fast überall im Lande recht gut . Leider

hat jedoch das andauernde Regenwetter der letzten Wochen
beim Kernobst zu erheblichen Trstansteckungen durch den Schorf¬
pilz geführt . Der Befall ist besonders stark in den Anlagen ,
die infolge der Arbeitsspitze im Frühjahr und der ungünstigen
Witterung keine Vorblütespritzungen erhalten haben . Unsere
Kernobsternte ist z . Zt . durch den Schorfpilz ernstlich gefährdet !

Sofort nach Eintritt trockener Witterung ist daher die erste
Nachblütespritzung mit einem der im Spritzkalender ange¬
gebenen Mittel durchzusühren : die weiteren Nachblüte¬
spritzungen haben je nach der Witterung im Abstand von 2—3
Wochen zu folgen und im Spätsommer muß auf den Schutz der
Lageräpfel gegen Spätschorfbefall der größte Wert gelegt
werden .

Kein Obstzüchter sollte sich über die wahre Sachlage täuschen !
Die Marktordnung verlangt mit Recht einen starken Preis¬
unterschied zwischen gesunden und minderwertigen Fruchten .
Wer sich in den den vor uns liegenden Wochen nicht sehr um
die Obstbaumspritzung bemüht , der wird bei der Ernte diesen
Preisunterschied schwer zu fühlen bekommen. Obstzüchter und
Bauern , setzt eure Kraft dafür ein , daß der diesjährige reiche
Obstansatz unvermindert und gesund unserem Volk erhalten
bleibt .

-- Zählung der Schweine. Schaf«, Färse » und Milchkühe. Am
S. Juni findet in allen Gemeinden mit Ausnahme der Groß¬
städte über 100 000 Einwohnern eine Zählung der Schweine.Schafe. Färsen und Milchkühe statt . Damit verbunden ist eine
Ermittlung der nicht beschaupslichtigen Schlachtungen bis zudrei M " ate alter Schaf- und Ziegenlämmer in den Monaten
März , , . gril und Mai und der in dieser Zeit geborenen Kälber .



Wissen Sie um was es geht ? Um nicht mehr und nicht
weniger als um die Mobilmachung der Bevölkerung ganz West¬
deutschlands , um eines Schwerverbrechers habhast zu werden
Md ihm sämtliche Schlupswinkel und Einbürgerungsmöglich -
teiten zu nehmen . Das hierbei Jeder mithelfen muß , bedingt
die Eigenart des Gesuchten . Dieser pflegt nämlich nicht ein¬
zeln aufzutreten , oder immer am selben Ort , sondern in Massen,
mit Kindern und Kindeskindern . Außerdem verändert er auf
Grund seiner fliegerischen Fälligkeiten sehr gerne und weit den
Ort seiner verbrecherischen Tätigkeit . Es ist bei diesem Ge¬
sellen nicht gesagt, ob er nicht heute hier und morgen 50 km
weiter irgendwo anzutreften ist . Es ist daher notwendig , daß
ganz Westdeutschland sich an der Suche nach dem schweren Lungen
beteiligen muß. Da man außerdem nie weiß , wenn er aus-
laucht und seine volksfchädliche Arbeit aufnimmt , darf in dieser
Sache nie nachgelassen werden . Alle acht Tage muß eine Raz¬
zia durchgeführt und jeder Winkel feines Lieblingsplatzes abge¬
sucht werden . Um nichts zu übersehen, wird in Kolonnen von
10 bis 12 Mann diese wöchtentliche Groß -Suchaktion abgehal -
ten . Wird er irgendwo entdeckt , so muß dies auf dem schnell¬
sten Wege dem zuständigen Bürgermeister mitgeteilt werden ,
um den Verbrecher dingfest zu machen und . auszurotten . Zum
Glück sind das Aeußere , der Name und die Lebensgewohnheit
des Gesuchten bekannt . Der Steckbrief lautet :

Bekleidung : Gelber Rock mit 10 schwarzen Längsstreifen , Fi¬
gur : Oben gewölbt , unten flach , Größe : 1 cm.

Jetzt werden die meisten von Ihnen wissen, um wen es sich
hierbei dreht . Ja , um den Kartoffelkäfer ! Er ist der schwere
Junge und internationale Schwerverbrecher. Ihn müssen wir
entdecken und ihm keine Möglichkeit geben, sich festzusehen ,
denn er schadet uns allen und bedroht unser wichtigstes Nah¬
rungsmittel , die Kartoffel . Daher ist die Beteiligung an der
Jagd nach ihm kein Sport , sondern Ehrensache eines Jeden
und eine Ehrenpflicht am deutschen Volke.

Der Segen von oben
Dar pra -Lifche Schutzdach — Und eine ganze Industrie
Die Städte der Regenschirme , der Regenmäntel und llin -

hänge sind Amsterdam, London und Kopenhagen , beson¬
ders aber Amsterdam, wo es angeblich jeden Äiag wenig¬
stens einmal regnet . Trotzdem nahm die Negenschirmindü-
strie hier nicht ihren Ausgang , sondern — in London und
in Paris . Dort übernahm man zuerst die aus China mitge-
brachtcn Sonnenschirme der Mandarinen , um nach und nach
eine Bedachung für die Damen daraus zu machen — zum
Schutz gegen den Regen . Der Mann hielt es unter seiner
Würde , mit einem Regendach über fich hetumzulaufen . So
kam es auch, daß der erste Träger eines Regenschirms in
London von der Menge fast erschlagen wurde . Man nahm
ihn für eine Art Hanswurst .

Zwei englische Aftikareisende waren allerdings der Mei¬
nung , es könnte nicht schaden, sich fern der Heimat gegen den
afrikanischen Regen mit solchen Dächern zu schützen , obwohl
bei der Erteilung des Auftrages fest behauptet wurde , es
handle sich um einen Schutz gegen die Kokosnüsse , die einem
immer aus den Kopf fielen.

Tom Fox sah eines Tages einen Mann , der eisten Schirm
unter dem Arm ausgetollt trug . Das war noch nicht dagewe-
sen und ohne Zweifel dis Idee dieses Mannes . Fox ent¬
wickelte den Gedanken und schuf die Schiebegelenke , die noch
heule fast jeden Schirm auszeichnen und auch die Hüllen , die
nöer die Schirme gezogen werden.

Die Geschichte der Regenmäntel war noch umständlicher.
Ein gewisser Francisco Serra war einer der ersten Gummi-
Händler. Er erwarb Gummi gegen Glasperlen , die er den
E ' ngeborenen im Tauschwege andrehte . Eines Tages kam zu
ihm ein Mann , ein Halbblut , ein Bursche , der offenbar
nicht auf den Kops gefallen war , und zeigte ihm , daß man
mit Gummi auch Leinwand tränken und so den Stoff un¬
durchlässig machen könne . Diese Idee ging Serra erst viele
Tage später aus , als er einen Seemann beobachtete , der
sich bei bösem Wetter den von dem Eingeborenen mitge¬
brachten Fetzen umgchängt hatte und sich über sein trockenes
Fell freute . Aber erst als ein junger Mann in Manhattan
sich dafür zu interessieren begann , erläuterte Serra „seine
Idee "

. Der junge Mann war ein gewisser Eöedyear , der mit
seinen Negenstofsen anschließend ein Vermögen verdiente .

Seither hat die „Negenindustrie" keinen Stillstand mehr
erlebt . Immer neue Lösungen wurden gefunden, um die oft
nicht bestreitbaren gesundheitlichen Schäden im Regenman¬
tel zu unterbinden . Heute gibt es Mittel , um Stoffe für
leichteste Sommerkleider wasserfest zu machen , so daß die
Tropfen des niedergehenden Regens einfach abptalien .
Diese neuen Verfahren sind geeignet, die Rcgenindustrie ei¬
nes Tages zu revolutionieren .

Inzwischen aber haben sich die Menschen auch in anderer
Weise gegen den Regen gesichert — zum Beispiel in Fütm
von Versicherungen. Es gibt kleine und große Vetsicherungs-
börsen, die ein Rennen gegen Regen und sogar einen Ver¬
einsausflug gegen Regen versichern . Dieser Trost ist — nach
der Auffassung der Versicherten — in klingender Münze
besser als jeder andere Regenschutz. K . H.

usclikieliisii sei' Wwkn aiMM«
Kraft durch Freude .

Heute läuft folgender Kurs :
Fröhl . Gymnastik (Frauen ) : Drrrlach: Gymnasium , 16,15 Uhr .
Reichssportadzcichen — BorbereitungstUts (Männer u . Frauen )
Hochschul -Stadion . 19 Uhr . Anmeldungen tätige man am
Uebungsabend bei der Lehrkrafc oder beim Kontrolleur .

Achtung t Reichssportabzeichen-Varbereitungskurs .
Heute Dienstag , den 30 . Mai 1939, 19 Uhr , beginnt ein neuer
Kurs aus dem Hochschul-Stadion

V >

Tages-Amelger
Dienstag , de« 30. Mai 1839 .

Bad . Staatstheater : „Der Mann von 50 Jahren "
, 20- 23 Uhr .

Skala : „Bel Ami "
Markgrafen : „Der Florentiner Hut " .
Kali : „Ins blaue Leben" .

Das Wetter
Wolkig mit Aufheiterung» tagsüber mäßig warm, örtliche

Gewitterschauer , Winde aus Ost

Famitien -Anzeigen gehören i « da» „Durlacher Tageblatt*

— „Psmjtiiler Bote* , weit sie dort beste Beachtung siabe ».

Verbesserung der laudMschasllilheu llusillmfichemg
Die Reichsregierung hat durch Erlaß des 5. Gesetzes über

Aenderungen in der Unfallversicherung vom 17 . 2 . ds . Js . ganz
besondere Erleichterungen für die landwirtschaftliche Unfall¬
versicherung geschaffen .

Versicherung des bäuerlichen und gärtnerischen Haushalts .
Durch das neue Gesetz werden die vielen Unstimmigkeiten be¬

seitigt , die durch Unsülle im Hauslmlt hervorgerusen wurden ,
weil diese von der landw . Berufsgenossenschast nur übernom -
men wurden , wenn sie ausschließlich bei einer Tätigkeit erfolgt
sind , die dem landw . Betrieb dcent. Nach den neuen Bestim¬
mungen werden Unfälle in bäuerlichen und gärtnerischen
Haushalten ebenfalls entschädigt. Zwischen Haushalt und Be¬
trieb muß ein räumlicher Zusammenhang bestehen und dieser
auch den Interessen des Betriebes dienen . Ebenso sind alle
Haushalte von Betriebsangehörigen mit versichert. Haushalce
non Landarbeitern , die als Entlohnung von einem Betriebs¬
sichrer Grundstücke und andere Betriebsmittel erhalten , sind
ebenfalls unfallversichert .

Tätigkeiten , die der Landwirtschaft auf Grund behördlicher
Anweisung auferlegt werden , und dieser auch wieder zugute
kommen, sind nun auch versichert. So z . V . die Schädlingsbe¬
kämpfung (Kartoffelküferbekampjuicg ) die Tätigkeit Kartofsel -
prüfer und besonderer berufsständischer Beauftragter .

Ersatz bei Wegunfällen wird nun auch für den Weg von oder
zur Arbeitsstätte geleistet. Selbst wenn der Unfall mit Todes¬

folge durch den Verunglückten selbst grob fahrlässig verschuld
wurde , wird im Gegensatz zu früher jetzt auch die HintcHz^
denen - und Waisenrente bezahlt .

Nach den alten Bestimmungen wurden Renten für eine
werbsminderuug von 25 bezw . 33' /? /» nicht bezahlt . Dieß>>
nun aufgehoben worden . Alle Erwerbsbeschränkten , die dn
einen landw . Unfall unter der oben angeführten Grenze lie»
können noch nachträglich jetzt einen Antrag auf Rente stell ,
wenn ihre Erwerbsfähigkeit jetzt noch immer um 25" / , geng.
dert ist . Anträge dafür müssen bis spätestens 81 . 12 . logg ^
Bürgermeister oder bei der Badischen landw . Berufsgenossq
schüft Karlsruhe , Kriegsstraße 17b gestellt werden und ist gst
ein ärztliches Zeugnis mit einzusenden. Renten von 20 °.^
nach 2 Jahren erloschen , werden jetzt als Dauerrenten meid
bezahlt , wenn eine wesentliche Erwerbsminderung noch
liegt . Die Erwerbsminderung für Betriebssichrer und stfZ
Angehörigen , nach der erst sine Rente bezahlt wurde , mutz .
Stelle der bcsher 25 bezw . 33 ' /, "/« nur 20 v . H . betragen .

Waisenrenten und Kinder,zulagen werden jetzt bis zum
Lebensjahr (früher 15 .) bezahlt , wenn sich das Kind noch

'

Schul - oder Berufsausbildung befindet oder sich nicht selbst !
terhalten kann. Der Höchstbetrag der Rente wurde von ^ ,
^ des Jahresarbeitsdienstes des Verunglückten erhöht .

Nähere Einzelheiten erteilt die Landwirtschaftliche Beruf,
genossenschast und die Landesbauernfchaft Baden , Karlsruhe.

Abschied von den Festen!
Pfingsten ist vorüber . Alle haben cs froh verlebt . Tausende

sind noch ganz erfüllt von den Pfingstausflügen oder der Pfingst -

reise, die man bereits als Vorschuß aus die Sommerfcrien ge¬
nossen hat . Es war wirklich nur ein „Vorschuß "

, denn Pfingsten
hielt nicht, was es am Samstag versprach. Wenn der Rerchs-

wetterdienst verhieß : „Höchstens mit leichten, teilweise gewittri¬
gen Regeccfällen", so trai das zu , aber im allgemeinen herrschte
ein unfreundlicher Witterungscharakter vor und das „liebliche
Pfingsten " war insgesamt wetterlich doch eine Enttäuschung .
Die Menschen haben es sich allerdings nicht verdrießen lasten.
Der Reise- und Wanderverkehr schwoll mächtig an .

Mit Pfingsten ist es nun vorbei mit den Festen . Nun beginnt
die sogenannte „festlose Hälfte " des Jahres — ein halbes Jahr
vergeht , ehe Weihnachten auftaucht . Aber daran wollen wir
auch noch gar nicht denken . Der Frühling hat es mit dem Wet¬
ter wirklich nicht besonders gut gemeint , und wir haben bestimmt
Anspruch darauf , daß nun der Sommer das Versäumte nachholt,
und uns viel« Wochen voll echter Sommerwärme schenkt. Der
letzte Frühlingssonntag des Mai ist vorüber . Dafür aber beginnt
der Sommer bald und hoffen wir auch mit viel Sonne . Und
darauf freuen wir uns .

Aus GrStzingen.
Erötzingen , 30 . Mai . Wieder ist einer der Alten in Eröt -

zingen , Schuhmachermeister Christof Kunz mann , im hohen
Älter von 77 Jahren durch den Tod abberufen worden . Der
Verstorbene erfreute fich in : unserer Gemeinde allfeitiger Be¬
liebtheit und ging bis in sein hohes Alter seinem ihm lieb ge¬
wordenen Handwerk nach . Heute Dienstag abend wird er auf
dem hiesigen Friedhof zur letzten Ruhe beigesetzt werden .

Durch Deine Mitgliedschaft zur NSV . k

„Nun ist schon die Hälfte unserer Erholungszeit verflossen
und wie schnell werden die nächsten 11 Tage herum sein und
dann geht es mit neuer Kraft und frischem Mut wieder heim¬
wärts . Wir haben es noch nie so schön und gut gehabt wie in
diesen Wochen in diesem herrlich schön gelegenen Müttererho¬
lungsheim der NSV . Zudem wissen wir die Unseren gut ver¬
sorgt und das trägt auch viel dazu bei , daß wir die Ruhe und
Stille und alles Liebe und Gute , was uns hier sonst noch ge¬
boten wird , von Herzen genießen können. Nicht einmal unsere
Zimmer sollen wir selbst machen, wir sind doch gewohnt , un¬
seren Haushalt in Ordnung zu halten und lasten es uns nicht
nehcnen und machen unsere Zimmer selbst , um den Mädchen ein
wenig Arbeit abzunehmen .

Vormittags bei schönem Wetter geht es hinaus in den Wald
und so schmeckt uns dns Mittagessen immer vorzüglich, ja jeden
Tag besser . Nach dem Esten Mittagsruhe . Obwohl uns dies
ungewohnt ist, können die meisten doch recht aut schlafen und
um 1 Uhr gibt es schon wieder Kaffe . Man ist bis aufs
äußerste um uns besorgt, um uns den Aufenthalt so gemütlich
wie möglich zu machen . Wir danken dem Führer für sein
großes , edles Werk, das dazu beträgt , uns Müttern wieder
Kraft zu geben zum Segen unserer Familie und unserer
Kinder .

"

UnterstützeM
nsvuweir
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— OSeramtstierärzte werden RegierungsveterinärrSte . Naj
einer Bekanntmachung des württ . Innenministers heißen -
Dienststellen der OLeramtstierärzte künftig : „Der Regierung .,
veterinürrat "

. Die Inhaber der Dienststellen führen die Amtsbr,
Zeichnung : „Rcgierungsöeterinürrat "

Bisher hat Sie NS - v olkswohlfahrt 22
Mutter un- Kin - . heime errichtet .

Kmrdwnk
Programm des Nelchsfenders Stuttgart

Mittwoch , 31 . Mai : 6 .45 Morgeniisd . Zeitangabe , Weite» ,
richt. Wiederholung der 2 . Abendnachrtchten, Laudwirtschaftlql
Nachrichten, «100 Gymnastik. « .30 Frühkonzert , FrühuachrM ,
8 .00 Wasserftandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichts , ^9
Gymnastik, 8.30 Morgenmusik, 9 .20 Für Dich daheim, UH
Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbericht . 12.00 W
tagstonzert , 13 .M Nachrichten des Drahtlosen Dienstes . Wettrz
bericht, 13 .15 Mi 'ttagskonzert , 14.00 Nachrichten des DrcchilA
Dienstes , 14 .10 Musikalisches Allerlei . 1500 Miedersrhenssei«
alter Frontsoldaten , 16 .00 Musik am Nachmittag , 18 00 Urtnü
pläne , 18.45 Aus Zeit und Leben. 18 00 Vor dem DümmerMH
19110 „Bremsklötze weg !" , 20 .00 Nachrichten des Drahtlos»
Dienstes.. 20 .15 Unverhofftes Begegnen , 22 .00 Nachrichten
Drahtlosen Dienstes, Wetter - und Sportbericht , 22 .30 Wir s
len auf , 24 .00 NachtcNufit .

Donnerstag , 1. Juni : 5 .15 Morgenlied . Zeitangabe , WeS
bericht, Wiederholung der 2 . Abendnachrichten, LanbmirtW
liche Nachrichten, 6 .00 Gymnastik, 6 .30 Frühkönzert , Fröhnd
richten, 8 .00 Wasterftandsmeldungen , Wetterbericht , Mark«
richte,. 8 .10 . Gymnastik, 8 30 Ohne Sorgen jeder Morgen , k
Für Dich daheim, 10 .00 VolkSliedsiugcn. 11 .30 Volksmusik :
Bauernkalender mit Wetterbericht , 12 .00 Mittagskonzert ,
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht , 13 .15 M
tagskonzert aus Italien , 11 .00 Nachrichten des Drahtlosen Ney
ste

'
s , 14 .10 Heitere Klassik , 16M Nachinittaqskimzdrt , 18.00 Si-ft

fröhliche Weisxn, 18 .15 Aus Zeit und Leben , 19 .60 Parade «
Instrumente , 1

'
9 .45 Kurzberichts, 20.0Z Nachrichten des DrM

fen Dienstes , 20 .15 „Unser singendes klingendes FrankfurtLU
Kapitän Mnrkys Kajüte , 22.0S Nachrichten des Drahtlosen D«
stes . Wetter - und Sportbericht , 22 .30 Volks- und UnterhaltcciH
muiie. 24 .00 No.chtkon.zert.

«-

MNerimaze » m NerchsMer QMM ?
Fehler und Erfolge im Luzernebau ^

Der Anbau von Luzerne bildet in vielen Bauernbetricben m
nen wesentlichen Bestandteil der Fruchtfolge . Er stärkt die gck
tergrundlage . Mißerfolge kommen immer dann , wenn im AM
Fehler gemacht werden , d . h . wenn die Vorbereitung des Mn
die Düngung , die Ftuchtfolge nicht zweckentsprechend sind , e"

che Fehler behandelt ein Vortrag „Fehler und Erfolge im -
zernebau "

, den der Reichssender Stuttgart am Mittwow. ch
Mai , um 11 .30 Uhr in seinem Bauernkalender sendet.

Schwäbische Züchter stellen tu Leipzig' aus '
Die 5 . Reichsnährstandsschau in Leipzig steht vor der Tür !

wird am 4 . Juni ihren Anfang nehmen . Zu den TierMno
stellt auch eine Anzahl württembergischer Züchter aus , und
10 Pferde , 12 Rinder , 25 Schweine und 8 Ziegen . In 2 Zuchtch
betrieben hat der Reichssender Stuttgart Hörberichte aufgeciSM
men. Diese Hörberichte kommen in dieser Woche zur SendE
und zwar der erste am 80 . Mai um 11 .30 Uhr in der SendM
„Volksmusik und Bauernkalender ", der von Zuchtpferden hamH
und der zweite am 1 . Juni Um 11 .30 Uhr ebenfalls in der «c .
düng „Volksmusik und Bauernkalender ".

1 o 6 e 8 --Xn 2eiZe
Oott dem Mmäoktlgen Lat es gefallen,

meinen Heben Rann , unsern guten Vater uncl
Oroüvuter

(Iirklol Kimunoim
Lekubmsclrermelsler

im Kiter von 77 dabren rin sieb ru nedmen.

Orötrttngen , den 30. stlai 1939.

Im IWmen der Hinterbliebenen :

krau ckukrkns Kvnimann

Beerdigung kindet Leute Dienstag abend
6 DLr von der BriedkokkapeUe aus statt .
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Während die rückliegenden Pfingsttage für die Dur -
"
rporibegeisterten stets eine herbe Enttäuschung hinsicht¬

mageren Programms blieben , konnte man diesmal
freudestrahlend dem Programm der hiesigen Vereine

chlicken . Nicht nur , datz wenigstens Fußball über die
hier zu beobachten war , sondern auch die feine Kost ,
ei den Außenstehenden geboten wurde , überraschte an »
Wenn auch das Wetter keineswegs den Wünschen ent -
konnten wir wenigstens froh sein , daß die Schleusen

'
«nels während Ablauf der sportlichen Darbietungen ge¬
hlieben . Der Sonntag machte hierbei ein zweifellos
«res Gesicht, als der Montag , dessen stürmischer Cha -

yn Fußballern gehörig ins Konzept pfuschte .

hen Feiertag weilte die Eauliaa - Els des BsB . Mühl -
'

j. Durlach und konnte gegen die wieder einmal »n

, er Laune operierende Germanen -Els nur ein 2 : 2

erzielen .

6i«b der Besuch weit hinter den Erwartungen zurück,
«taa brachte für die Durlacher wiederum ein erstklassi -

^ ball-Ereignis . Auf dem Rittersportplatz weilten zum
Mch Gäste vom Niederrhein , der SV . Essen -Katern -
sMer vielleicht glaubte , daß die Rheinländer nichts bie -

« n , wurde aber schwer enttäuscht . Trotz der knappen
ze, die für Aue glücklich ist, zeigten die Essener den

men, was Fußball heißt . Die Außenstehenden waren
ftert von dem feinen Können der Gäste , die den Lila¬

wirklich einen Lehrfußball vorführten . Auch kame -
bliebeu die Knappen " leuchtende Vorbilder . Sehr

^ nahmen die Gäste Abschied von ihren Auer Sportkame -
sdie selbstverständlich ihre seinerzeit in Essen vorqefun -
Mreundschaft reichlich wett machten . Deshalb gefiel es

jen auch so gut . 8 :4 siegte die Spielvereinigung . Auf
Irrplatz fand am Vortage ein Inaendloiel statt , das die
>der Spielvereinigung gegen den DsB . Wiesloch be¬

schauen Leistungen siegten die Lila -Schwarzen 2u -
klar mit 7 : 1 . « in Beweis dafür , daß die Zukunft der

niaung auch befriedigend gesichert ist . Als Vorspiel
>L-Iugend der Svvg . Aue aegen die Süllinger Jugend

Auch dieses Treffen entschied Aue mit 4 :2 zu sei-
lbe,
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Rheinländischen Kästen befanden sich zur gleichen

euch hessische Fußballer in der Turmbergstadt .
Durlach beherbergte an Pstnasien zum Gegenbesuch
mau . Auch hier wurde den Gästen nur das beste an
aft dargebracht . Die hessischen Sportfreunde nah -

die allerbesten Eindrücke mit aus Durlach . In iport -
t gesielen die Gäste sehr gut . Zwar mußten sie

62 Niederlage einstecken, die aber zweifellos zu
allen sein dürfte .
e Sensation gab es aber in Kleinsteinbach , wo die

>r Germanen in sait oleicher Besetzung wie gegen
Riihlburg bös mit K : ü überfahren wurde » .

krqebnis klinat fast unglaublich . Die ganze Aufstellung
ich daraus schließen , datz man sich von ibr keine beson -
Hunz versprechen durfte . Aber 6 :0 ist schon ein Reiul -

' ^ i w dem Prestige der Germanen spürbar rüttelt . Am
betrieben ü izegen Eauliga 2 :2 und nun qeaen Kreisklasie eine 6 :0
irkt die M e! Fast wie ein Märchen und doch nackte Wirklichkeit .

vollbrachte eine protze Kampfleistung und war
rd sind . heute in beachtlicher Verfassung . Trotz war
folge im Ä" ^bie Freude , als man seinen „großen " Gast mit einen ,
llittwoL . ^ !ntz«nd Treffer nach dem Turmberg schickte . Sicherlich
det . M >ü die Durlacher eine heilsame Lehre , die schon beim

»ns den Platz wieder den Lorbeer um den Hals hän -

der Tiir . Mo heißt es in Zukunft etwas vorsichtiger seinen
Tierschau"» Lasten und wenn er auch eine Klasse tiefer spielt.
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»» Fußballer begeistern auf dem Rlttersportplatz .
das überlegene Spiel der Rheinländer anerkennen .

b>r»tr 4 : 3 Niederlage des SB . Essen - Katernberg .
ontag hatten die Durlacher Sportfreunde Ke¬

inen nicht alltäglichen Gegner auf dem Rasen zu be -
Spvg . Aue hatte den über dir Osterfesttage durch¬

such in Essen diesmal beantwortet . Mit diesem
man zweifellos einen sehr guten Griff getan ,

! diese Mannschaft an fußballerischem Können zu bie -
>« ar einfach überzeuqend und ließ die Ansicht offen, .
^ elstärke der rheinländischen Bezirksligisten einfach
. !r >n mutz. Zunächst weilten die Essener Gäste in

sühnen dort ein restlos begeisterndes Spiel vor .
"nt 2 :» und mutzten dann noch, nachdem sie noch

?ki vergaben , den Ausgleich hinnehmen . Aber in
man nur lobendes über diese Mannschaft zu be -

. gestrigen Montag weilte der SV . Essen - Katern -'
dem Rittersportplatz und überlras noch bei Wei¬

sungen seiner Neureuter Vorstellung . Die Gäste
^ttfreut über ihre warme und herzliche Aufnahme ,

in Aue bereitet hatte . Seinerzeit waren die
»den ebenfalls tief beeindruckt von der schönen
dst am Niederrhein . Die Essener Sportfreunde

^ vorbildliche Kameraden und blieben in jeder
bleibende Sporterinnerung . Nach den Vorstellun -
" uch unserem Begriff für Höchstleistung der Be -

oo, wurde man von den Gästen förmlich über -
>«Sinn bes Kampfes versprach man sich in herz -
bie bis jetzt zwischen den beiden Vereinen be¬

glichen Beziehungen weiter zu vertiefen und aus -
^ Festigung dieser Gelöbnisse überreichte man sich
r ^uchtvolle Blumengebinde . Die Essener Fußballer
^ .skaftvolle , gut beschlagene Sportler , die in ideal -

die Futzballsachr einstehen ,
bedenkt, dag diese „Knappen " tagsüber in fast

in einem Kohlenbergwerk ihre Pflicht ersül -
- 2sir den Gästen für ihr ausgezeichnetes Können

kd » . Praktisch kennen diese Leute fast gar kein
sie am frühen Morgen in den Kohlenschacht

hinunterfahren und nach angestrengtester Arbeit wieder „das
Licht der Welt erblicken "

, so ist das eines der größten Opfer ,
das der schaffende Mensch für die Mitwelt überhaupt darbrin¬
gen kann . Wenn er nun dann noch eine sportliche Höchstlei¬
stung zu vollbringen vermag , so weiß jeder diese außergewöhn¬
liche Tat zu würdigen . Unsere gestrigen Pfingstgäste werden
in dieser Hinsicht ein unauslöschliches Erinnern bei unseren
einheimischen Sportlern hinterlassen haben . Trotz ihres schwe¬
ren Berufes sind diese Leute kerngesund und machten auf uns
den besten Eindruck . So wie ihr Verhalten in geselliger Hin -
cht einwandfrei war , zeigten sie sich auch auf dem Rasen . Das
rührige Oertchen Katernberg , das zu Essen gehört , zählt knapp
fünftausend Einwohner . Es kann schon deshalb als eine Lei¬
stung betrachtet werden , wenn dieser kleine Vorort einen Fnß -
ballverein von 1000 Mitgliedern auf die Beiue brinat . Also
findet der Futzballsport daselbst eine sehr aute Pflegestätte , was
auch die gestrigen Leistungen auf dem Rittersportlatz bestätig¬
ten . Betreut wird die Mannschaft zur Zeit von einem Trainer ,
der die uns allen bekannte Elf des VfR . Eleiwitz trainiert hat .
Datz die Essener etwas können , zeigten uns die Schilderungen
der Vereinsführung , wobei Vereine wie Venrath . Duisburg ,
Schwarz -Weiß Essen schon besiegt wurden . Diese hervorragen¬
den Ergebnisse sind nach den gestrigen Leistungen durchaus ver¬
ständlich .

Die Mannschaft hat uns in technischer Beziehung begeistert
und hat uns einen sehr guten Eindruck von der Bezirks -

klasse des Niederrheins übermittelt .
Aue konnte hier nur den reinen Kampsstil gegenüberstellen ,
aber das reickte besonders vor der Vause nicht aus . Hier war
die Essener Mannschaft in ihrem Element . Das weich« zarte
Zupassen der Bälle , die technisch« Gerissenheit , das verwirrende
Stellungsspiel , all dies wurde von den Außenstehenden mit
größter Bewunderung wahraenommen . Vor der Pause hatten
die Gäste den starken Wind im Rücken und spielte » nach Belie¬
ben . Eines vergasten sie aber und das war das Toreschießen .
Möglichkeiten waren genügend vorhanoen , aber man wollte
das Leder förmlich über die Linie tragen . Zunächst ging Aue
in Führuno . aber kurze Zeit später „ tupfte " der besonders gute
Eästemittelstürmer am Hüter der Platzenberren vorbei zum 1 :1
ins Retz . Nach einer Fülle erlesener Kombinationszüge der
Gäste gingen diese durch den Rechtsaußen 2 : 1 in Führung .
Nach der Pause hatten die Gäste umgestellt . Trotzdem lief der
Ball vorerst wie am Schnürchen weiter . Es gelang ihnen bald
sogar auf 3 :1 zu stellet und niemand glaubte mehr an einen
Sieg von Aue . Spielerisch dominierten die Essener zwar wei¬
ter , aber der starke Wind verschaffte den Platzherren nun große
Vorteile . Hoch 1 köpfte dann zum 2 . Gegentreffer ein und we¬
nige Minuten später konnte Zinsius den Ausgleich Herstellen .
Die Niederrheiner überzeugten nun nicht mehr so stark wie vor
der Pause . Aue dagegen kämpfte stark auf den Siegestresfer ,
den schließlich Zinsius durch einen schönen Schutz erzielte . Trotz
der knappen Niederlaae , haben die Gäste ausgezeichneten Sport
geboten , was sckllietzlich auch bei einem frsundickaftlichen Kampf
das wichtigste für den Autzenstekenden ist. Aue hatte heute
einige Nachwuchsspieler in den Reihen , die alle sehr gute Ver¬
anlagung verrieten . Auch Rückert fehlte in der Abwehr . Sonst
hat die Mannschaft eine besriedigendes Spiel geliefert , ohne
allerdings an das famose Können der Essener heranznkommsn .
Unsere beiden Eruppensieger der Vezirksklasse zeigen technisch
keine so feinen Leistungen wie der SV . Essen -Katernberg .
Am Sonntag, . . .

Prächtiger Frenndschastskamps gegen BsB . Mühlburg .
Gerechtes Unentschieden 2 :2 (2 : 1) nach ausgeglichenem Spiel .

Nach besten Bemühungen war es der Vereinsführung des
FC . Germania gelungen , die bekannte Eauliga - Elf des VfB -
Mühlburg am ersten Pfingstfeiertag nach Durlach zu holen .
Selbstverständlich müssen wir der Führung des Karlsruher Ver¬
eins höchste Anerkennung zollen , denn sie gab ihre Zustimmung
trotz des Samstagabendspiels gegen Hamborn 07 . Mit 3 :2 sieg¬
ten die Mühlburger nach großem Kampf . Am Sonntag kamen
nun die Blau -Weitzen mit einer starken Elf nach dem Karls¬
ruher Osten , wo sie zu Zeiten der einstigen Kreisliga manchen
harten Kampf bestehen mutzte . Auch diesmal mutzten die Mühl¬
burger zur Ansicht kommen , datz bei den Germanen noch immer
die alte Schlagkraft vorherrscht , wenn es gegen einen großen
Gegner in die Schranken geht . Die neulich gegen den KFV
gebotene Leistung wird durch das gegen Mühlburg gesehene
reichlich entschuldigt . Man ging mit „neu " zusammengestellter
Elf ans Werk , bester

'
gesagt , man gab dem einen oder anderen

Gelegenheit , sich auf anderem Posten zu bewähren . Diese Maß¬
nahme scheint auch erfolgreich eingeschlagen zu haben , denn die
Mannschaft ließ diesmal fast keinen schwachen Puitkt erkennen .
Sie lieferte dem Gauligisten einen ausgeglichenen Kamps ,
spielte glänzende Chancen heraus , die aber durch Pech ver¬
lustig gingen . Vor allem berührte die faire und ritterliche Art
des Kampfes die Außenstehenden angenehm .

Wie vom Schlag gerührt waren allerdings die Zuschauer
als nach dem Wechsel inmitten der Fairnis des Spieles
eine höchst unglückliche Karambolage zwischen dem Mühl -

durger Ebert und dem Durlacher Stichling folgte .
Beide wurden vom Platze getragen . Während Stichling wieder
kam , mutzte der unglückliche Ebert mit einem schweren Waden¬
beinritz ins Krankenhaus eingekiesert werden . Bedauerlich ist
der Vorfall deshalb , weil er gerade in einem Zeitpunkt ritter¬
lichster Kampfesart fiel und weil sich die Spieler auch über die
ganze Zeit niemals weh taten . Wir wünschen dem sympathi¬
schen Ebert recht baldige und völlige Wiederherstellung . Der
Durlacher Stichling war über diesen Vorfall sichtlich niederge¬
schlagen . Schade , daß dieser vorbildliche Kampf durch diesen
tragischen Zwischenfall einen so unglücklichen Ausgang nahm .
Mühlburg trat mit . folgender Besetzung an : Speck : Bohner ,
Rothermel : Jehle , Ebert , Frey ; Grober , Rrftetter , Fischer , See¬
burger , Setter . Also eine Vertretung , dir keineswegs als er -
satzgeschwächt betrachtet wer !« n kann . In den rückwärtigen
Reihen merkte man zwar mitunter reichlich« Schwächen , die je¬
doch bei den diesmal frisch und unbekümmert spielenden Dur¬

lacher Stürmern zu verstehen sind . In der Läuferreihe war
Ebert bis zur Verletzung der ruhende Pol . Nachher kam Rother -
mek auf den Mittelläuferposten , während Rink als Verteidiger
einsprang . 2m Sturm sah man lauter feine Techniker am Werk .
Der Erötzinger Setter bildete mit Seeburger eineu sehr ge¬
fährlichen Flügel . Setter hat bestens gefallen und wird sicher¬
lich eine gute Verstärkung für Mühlburg sein . Fischer hielt sich
mehr an den Ausbau , während der raffinierte Techniker Ra¬
stetter mit dem immer noch wendigen Gruber schöne Züge zum
besten gab . Die Germanen haben diesmal sehr gut gefallen !
Zu 80 A ist nun die Elf blutjung ! 2m Sturm stehen lauter
kräftige Burschen im Alter von 16—18 Jahren , die über eine
famose technische Ausbildung verfügen . Besonders eingeschla¬
gen hat diesmal Goldschmidt aus halblinks . Datz dieser tech¬
nisch ausgezeichnete Spieler als linker Verbindungsstiirmer im¬
mer hätte eingesetzt werden müssen , bewies er zur Genüge . Sei¬
nen Dribblings unterlagen ost zwei bis drei Mühlburger . Die
Vorlagen waren auch mustergültig . Sein Nebenmann Vetter
dürfte nur noch etwas schneller werden . Der rechte Flügel mit
Baier 2 . Stichling ist ungeheuer schnell und im Einsatz groß¬
artig . Krebs in der Mitte ist immer der nützliche Führer und
entschlossene Mann im Ausnützen . In der Läufermikte scheint
sich der kampffreudige Kiefer wotzler zu fühlen als im Sturm .
Murr und Schüller sind die zwei alten , erfahrenen Außenläufer
die glänzend ausbauten . Hagl und Walk wurden mit den schnel¬
len Mühlburger Sturm out fertig . Einen Glanztag hatte wie¬
der Baier 1 im Tor . Die schwersten „Bomben " meisterte er
mit sicherster Manier . Er hechtete und faustete wie in seinen
jungen Jahren . Man sah also auf beiden Seiten beste Leistun¬
gen , sodatz die in nicht gerade großer Zahl erschienenen Zu¬
schauer - voll auf ihre Rechnung gekommen sein dürften .

Nach ungefähr 10 Minuten fiel bereits die Führung an Dur¬
lach . Eoldschmidt bediente wunderbar den vorlausenden Krebs
und dessen Schutz ging an Speck vorbei ins Tor . Mühlburg zog
nun energisch an und nach wiederum 10 Minuten verhalf der
Durlacher Kiefer , als er einen Ball nicht wegbrachte , den Ga¬
sten durch Seeburgcr zum Ausgleich . In prächtigen Szenen
ging der technisch gute Kampf aus und ab . Drei Minuten vor
der Pause leitete wieder Goldschmidt eine schöne Aktion ein .
Baier 2 lies in die schöne Vorlage und schoß zum 2 : 1 ein . Auch
nach dem Wechsel blieb das Spiel immer schön und ausgegli¬
chen . Nach ungefähr 18 Minuten kam Gruber zu einer exakten
Flanke . Seeburaer stoppte den Ball kurz und im nächsten Mo¬
ment saß der Schutz schon zum Ausgleich in Vaters Heiliatnm .
Auf der Gegenseite hob Vetter einen Ball gefühlvoll über Speck
der zurücklaufend zusah wie das Leder auf der Querlatte ab¬
sprang . Dos war Pech . Gleich darauf zischte ein spritziger
halbhoher Scharfschuß Godschmidts rechts am Pfosten vorbei .
Der bereits erwähnte Vorfall hatte zur Folge , datz das Spiel
gegen Schluß an Tempo einbüßte , nach wie vor aber technisch
ausgezeichnet war . Nach dem Gebotenen ging das 2 :2 voll und
ganz in Ordnung . Mühlburg hat hier sehr gut gefallen .

H . Wäckershauser .

VsR . Durlach — Viktoria Hanau a . Main 8 :2 (2 : 1) .
Gegen die Gäste aus Hessen konnten sich die Rasenspieler für

die an Ostern erlittene 1 :2 Niederlage deutlich revanchieren .
Es sah nicht nach einem so hohen Siege aus und erst in den
letzten Minuten wurde der Sieg in dieser Höhe sichergestellt .

Zu Beginn spielten beide Mannschaften flott und zügig . Das
Spiel wogte unablässiq hin und her . Es war während dieser
Zeit auch eine ganz schöne Partie . Mit fortschreitender Spiel¬
dauer und hauptsächlich in der 2 . Halbzeit wurde das Spiel
verkrampft . Dem Führungstreffer der Hanauer in der 15.
Minute setzten die Rasenspieler vom Anstoß weg , durch Kopf -
ball des Halblinken den Ausgleich entgegen . Als in der 18.
Minute der l . Hanauer Läufer den Ball im Strafraum mit
der Hand herunterholte , hieß es durch Verwandeln des Elf¬
meters 2 :1 für VfR . An diesem Resultat ändert sich bis zur
Pause nichts mehr . — Nach Seitenwechsel war es sofort der
Halblinke , der durch viele Beine hindurch das Spiel auf 3 : 1
stellte . In der Folge drehen die Hanauer mächtig auf . Die
Rasenspieler haben gründlich zu tun , um ihr Tor reinzuhalten .
Sie können es indessen nicht verhindern , daß der Hallinke H.
auf Flanke von rechts das Spiel auf 3 :2 stellt . Kritische Si¬
tuationen hat jetzt der VfR . zu Lderstehen . Er hat aber noch
einmal Glück , daß ein weiterer Elfmeter folgt , der auch prompt
zum 4 :2 verwandelt wird . Die Rasenspieler kommen jetzt wie¬
der mehr und mehr auf , aber erst 5 Min . vor Schluß stellt der
Linksaußen auf 5 :2 , während der Halblinke 2 Minuten später
einen vom Torwart abprallenden Ball zum 6 : 2 verwandelt .
Das Spiel litt in der 2. Halbzeit durch eine sehr mätzige Sch-iri -
Lerstung . Die Hanauer Mannschaft hinterlietz einen guten Ein¬
druck . Diese hohe Niederlage haben sie bestimmt nicht verdient .
Der VfR . war dagegen glücklicher in seinen Aktionen .

flufftiegssplele zur öauliga
Gau Baden : FV . Rastatt — VsR . Achern 5 :2.
Gau Bayern : VsR . Schweinfurt — Wacker München 3 :1.
Tschammer-Pokal : SV . Weil — Karlsruher FV . 0 :4.
Endspiel um die Deutsche Hochschulmeisterschastin Wnrzburg :

Universität Breslau — Universiität Bonn 3 :0.
K

Radreunen um den « Großen Preis vom HoZenimiel -
Den Eröffnungsrennen der Radrennbahn Singen wohnten

etwa 3000 Zuschauer bei , die großartigen Sport zu sehen be¬
kamen . 2m einleitenden Fliegerrennen um den „Großen Preis
vom Hohentwiel " kam der Stuttgarter Nationalfahrer Scheitle
zu einem schönen Sieg , nachdem er im Endlauf dem Münchener
Hörmann mit vier Radlängen klar das , Nachsehen gab . Den
dritten Platz belegte Orsini -Bnsel vor Postler -Paderborn . Die
Stuttgarter Vühler , Keilbach und Kimmig schiede » bereits in
den Hosfnungsläufen aus . Ein 5 -Kilometer - Punktefahren ge¬wann der Schweinfurter Heller vor seinem Landsmann Müller -
klein . Im italienischen Jagdrennen über acht Runden konnte die
Mannschaft Kimmig -Stuttgart . Notter -Zürich , Strobk - Münchenund Kreis -Solothurn die Mannschaft Vühler , Keilbach (beide
Stuttgart ) . Viehmeier -Paderborn , Kilian -Zürich in der siebentenRunde einholen . Das 300-Runden -Mannschastsrennen wurde eineBeute der Schweizer Orsini -Fnhrimann , die bereits im erstenTeil des Rennens zusammen mit Poster -Viehmeier (Paderborn )das ganze Feld überrundeten ; zu ihnen gesellten sich später nochHörmann -Mehltretter ( München ) . Die Stuttgarter Bühker -
Schertle kamen mit einer Runde Rückstand auf den vierten Platz



twniwall geschlafen. Zum mLvaivhos hochrnrrnnaor
Gruppenjpiele im Handball mugle der TB Altenftadr

Am "Pfingst -Sonntag war die Turnerschaft Durlach einer
Einladung des Turnvereins Malsch gefolgt , um dort für den
Handball ein Werbelmel durchzuiiihren.

Das Sviel der JuqendmannlchaUen konnte Durlach nach
heftiger Gegenwehr der Malscher, die mit einer nneri — r .

'et
guten Leistung aufwarteten und bis zur zweiten Hälfte mit
einem gleichwertigen Spiel ihren Mann stellte, mit 7 :3 (2 : 1 )
Toren gewinnen . Bei eifrigeni Training ist aus dieser Ju¬
gend sicher noch mehr herauszuholen und kann Malsch für den
Nachwuchs für die kommende Spielrunde unbesorgt sein.

Auch die erste Mannschaft hat ihren guten Tabellenplatz be¬
rechtigt unter Beweis gestellt . Wenn auch das Stürmerspiel
zufolge der zu wenigen Bedienung der Aukenstürmer etwas zu
wünschen übrig lieh , so war die Läuferreihe einschlietzlich der
Hintermannschaft ihrer Aufgabe zum grössten Teil gewachsen .

Die Durlacher traten mit einer ausnahmslos iunqen Mann¬
schaft ins Feld , die ihre Aufgabe zur vollen Zufriedenheit löste.

Bis zum Halbzcitstand waren die Durlacher mit 5 :8 Toren in
Führung gegangen . In regelmäßigen Abständen waren die
Tore gefallen , das Resultat schöner Angriffe , bei uneigen¬
nütziger Ballabgabe . Malsch hatte in ihrem Halblinken den
talentierten Spieler , der auch für den knappen Halbzeitstand
verantwortlich zeichnete .

Nack der Pause setzte sich die reifere Spielerfahrung und
vor allem die größere Ausdauer der Durlacher weit beder
durch . Die Malscher Hintermannschaft konnte bei der schnellen
Ballabgabe nicht immer rasch genug eingreisen und mutzten
sich beim Schlußpfiff des umsichtig leitenden Schiedsrichters mir
7 17 Toren geschlagen bekennen. Nickt ganz so hoch wäre die
Niederlage geworden , wenn es Malsch verstanden hätte , seine
slinken Autzenleute besser einzusetzen , denn ein Sturm mit fast aus¬
schließlichem Jnnenspiel , ist für die gegnerische Verteidigung
immer eine willkommene Spielmethode .

Bei beiden Spielen stand der Wcrbegedanke im Vordergrund ,
dem auch vollauf Rechnung getragen wurde , was aber nicht
heißen soll , daß man im Feld den nötigen Kampfgeist ver¬
missen konnte. Man merkt der Malscher Mannschaft , daß sie
unter planmäßigem -Training steht und unter ihrem Trainings¬
leiter bald Anspruch auf die höheren Spielklassen erheben wird .

Se .

Am Donnerstag , 1 . Juni , beginnt das öffentliche Training von
Max Schmeling und Adolf Heuser für ihren Kampf
um die- Europameisterschaft am 2. Juli in der Stuttgarter Adolf-
Hitler -Kampsbahn . Sowohl in der Hermann -Eöring -Halle in
Fellbach wie auch in Heusers Zeltbau am Weißenhof sind alle
Vorarbeiten abgeschlossen , und Heuser wie Schmeling haben sich
für den ersten Teil ihres Sparrings die Dienste dreier Partner
gesichert , Heuser mit dem Leichtgewichtler Hans Heuser, dem
Mittelgewichtler Prodel und dem früher sehr bekannten Berliner
Schwergewichtler Horst Hinzmann . Der Münchener Haymann soll
erforderlichenfalls später eingesetzt werden . Schmeling hat
sich in den letzten Wochen aus seinem Gut Ponickel in Pommern
einem Konditionstraining unterzogen , so daß er am 1. Juni so¬
fort mit dem scharfen Ringtraining beginnen kann. Er wird
dabei in der ersten Zeit mit den beiden Stuttgarter Berufs¬
boxern, dem Mittelgewichtler Eurray und dem Halbschwer¬
gewichtler Hölz , sowie mit dem Frankfurter Schwergewichtler
Jost arbeiten . Für später in Aussicht genommen wurde der
Schwergewichtler Jakob Sckönrath .

konnten dabei nicht ganz mithalten Der robuste
diesem Treffen ausschlaggebend, nicht etwa bessere T - s^ , ^ .
cs sich erübrigt , den Kampfverlaus zu schildern .

Das große reichsossene Haudballturnier der Hip^ >
Ludwigsburg wurde zu einem Triumph sür die sî

'
Mannschaften, die ihre Kameraden aus verschieden . »

Deutsche Vereinsmelflerschast der Leichtathleten
Ueberlegener Sieg der Münchener

Am Samstag und Sonntag wurde auf dem Platz des Polizci -
sportvereins Stuttgart ein Kamps um die Deutsche Vereins¬
meisterschaft der Leichtathleten ausgetragen , an dem sich die zur
Meisterklasse zählenden Stuttgarter Kickers , PSV . Stuttgart und
der vorjährige deutsche Vercinsmeister TSV . 1860 München be¬
teiligten . Schon nach den zehn Hebungen des ersten Tages lagen
die Bayern mit 15 571,67 Punkten vor den Kickers (11415,27 P .)
und dem PSV . (13 002,27 P .) klar in Front . Auch den zweiten
Tag , an dem sie 14 837,5 Punkte erreichten , entschieden sie klar
vor den Kickers (13 717,84 P .) und dem PSV . (12 401,14 P . ) zu
ihren Gunsten, so daß sie als überlegener Sieger die „Jagd nach
den 30 000 Punkten " beendeten : 1 . 1860 München 30 400,17 P . ;
2 . Stuttgarter Kickers 28133,11 Punkte ; 3. PSV . Stuttgart
25 586,51 Punkte .

des Reiches klar distanzierten . In der Vor '
chlußri,»^

allein drei württembergisthe Mannschaften . Den Turni-f^ —
kämpfte sich der SvV . Urach mit 8 :4 ( 4 : 2) gegen den ^
weil , der in den Vorentscheidungen die favorisierte
schast Stuttgart ansgeschaltet hatte . 2m Kamps um d -»
Platz siegte der TV . Karlsruhe -Rintheim gegen die
Echwenninoen mit 5 :3 ( 4 : 0 ) . In der Vorschlußrunde ul
die Ergebnisse: SV . Urach — TV . Karlsruhc -Rincĥ
(5 : 1 ) , TV . Oßweil — TEem . Schwenningen 4 : 3 (2 :3si

*

Beim 10 . Teterow « Bergring -Rennen siegten die
ganz klar vor den Straßenrennsahrern , deren Maschine» ^
nassen Eraskurs zu schwer waren . Die 1080 Zuschauer ŝ
den Berliner NSKK .-Sturmmgnn Flemming für sesz.^
Siege bei den Ausweisfahrcrn . Einen packenden Kamps -
bei den Lizenzfahrern in der Halbliterklasse zwüchr» ^
Hauser -Neidlingen und Drews -Hamburg . Gunzenhauser
über die ganze Strecke , mit 10 Meter Abstand hielt sitz ^
hinter ihm und ging kurz vor dem Ziel vorbei , um in :
bestzeit mit 00 Stundenkilometer zu siegen . Vertram -B^
Eunzenhauser siegten in der kleinen und mittleren Klasse .

Einen ganz überlegenen Sieg feierte der Eifelsiege,
Düsseldorf im Kampf um den belgischen Grenzpreis 'i»
Im Sportwagenrennen überrundete er mit seinem BAU,

'

liche Gegner und wurde mit 123,80 Stundenkilometer W,
Franzosen Vonnet Sieger .

Derbysieger Leo siegte in dem mit 10 000 RM . ausgHp
Jubiläumspreis über 2600 Meter in Mariendorf . Der Ry
mel mußte bis zu 120 Meter Vorgaben leisten, gewann ab«
dem sicher vor Crispa und dem Vorjahressieger Athos

gm Fa
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l Tu

Deutscher Davispskalsieg
Handball

Eaukampf des Nach Wuchses: Baden — Württemberg in Kon¬
stanz 11 : 7 (8 :3) .

Städtespiel : Ludwigsburg — Stuttgart 5 : 8 .
Gruppenspiel : SpV . Waldhos — TV . Altenstadt 12 : 3 (5 :3) .
Freundschaftsspiele : VsB . Friedrichshafen — Wiener Handball -

Llub6 :12 ; TV . Hohenems (Vorarlberg ) — Stuttgarter TV . 6 : 16 .

Ueber Pfingsten wurde die dritte Runde der Europa -Davts -
pokalzone in Berlin erledigt , durch die Deutschland, Engand ,
Belgien und Jugoslawien als Sieger ermittelt wurden , wäh¬
rend Schweden, Frankreich, Norwegen und Italien ausscheiden
mußten . Bereits am nächsten Wochenende wird um den Eintritt
in die Schlußrunde der Europazone gekämpft. In Berlin sind
vom 3 . bis 5 . Juni Deutschland und England die Gegner.
Deutschland — Schweden endete 3 : 2 für Deutschland.

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft,:
Mittelstr . 6. Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53, FeriG
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und
Robert Kratze« ; stellvertr . Hauptschriftleiter und vera
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich !
Anzeigenteil Luise Dups , sämtl . in Durlach . D. 8 . -OH

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 5 gültig .
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8tn <t Kurien

l ) 3nk8aZunZ

Kür rlie uns beim Usimsranx unverer nun in
Oott rubenelen Tochter und Scüwostor

IrrngserrL
erwiesene Kntsilnubmo , kür die vielen Kranr -
und Kliiinenspeodsn sowie die rudlretede Letei -
liZunß; bei der üeerdi -;un (r , ss ^en wir auk diesem
Werre uosern berriieüsten Hank Insbesondere
danken wir der Oeistiiebtzeit , den Dedrerinnen
und Nitsebüie ' innen , der 8dbl - Krupps 27/t09
vurlaeti , dsu Lerukskaweradsn vom Kman - umt
Karisruüe - Vurlaod und nickt seilelst den blaus -
mitdewoknern und der Kacüdarsebakt sowie den
breunden und gekannten aus Karlsruhe .

Karlsruhe - Vurlaod , 30 . Llai 193Ü.
kuerstraLe 57

MMrlm SLlmme ! u. ksmMe

Ktatt Karren

Oank8LAUNA .

Kür die vielen beweise herzlicher Teilnahme
beim üsim ^anx meines lieben biannes , unseres
I eben Vaters , sowie kür die Krrmsniederle ^uvF
und Liumenspendea saxea wir unseren derr -
iicden Dank .

VKRKK6 » . den 30. Nai 1939.

8oke Lckilrel seb Kraus u . Binder .

Inseriere» brisztEisolii

Leinacker

pW»
so«»

Prorputlt« «jur^» di « b4in«rol^kuna«n La«! O^Gklcing««

ölerbegeld-Verel»!g»»g der ehe«. Freiwillige»
Seiemehr Snrlsch lbis

Am Montag , den 5 . 6 39, abends 2030 Uhr , findet in der
„Blume " die

Mitgliederversammlung
für das Berichtsjahr 1933 statt . Zahlreiches Erscheinen der Mit
glieder wird erwartet .

Tie Aktivität tritt 2015 Uhr im kleinen Ticnstanzug mit
Mütze am Feuerhrus an . Teilnuyme ist Pflicht .

Heil Hitler !
Der Wehrsiihrer

Die Ablesung der Gasmesser - und Wasser¬
messerstände in Durlach betr .

Die Ablesuny der Gasmesser- und Wassermesserstände in Dur -
lach wird künftig am 19. und 20 . jeden Monats vorgenommen .
Wir bitten die Abnehmer , dafür zu sorgen, daß die Räume , in
denen sich die Meßgeräte besinden , an diesen Tagen zugänglich
sind damit keine Verzögerung des Ablesegeschäfts eintritt .

Die Zustellung der Rechnungen geschieht in den ersten Tagen
jeden Monats . Zahlung kann sofort an die Erheber erfolgen
oder innerhalb 7 Tagen an der Gaswerkskasse in Durlach . Bei
Zahlung an der Kasse ist die Rechnung mitzubringen . Bargeld¬
lose Zahlung nur durch Ueberweisung auf unser Postscheckkonto
Nr . 4 ( Karlsruhe ) oder auf unser Girokonto Nr . 127 bei der
städt . Sparkasse Karlsruhe . Das bisherige Postscheckkonto Nr .
78 514 des Gaswerks Durlach ist aufgehoben .

Karlsruhe , den 17. Mai 1939 .
Städtische Werke Karlsruhe

(Gas - , Wasser-, Elektrizitätswerke und Straßenbahn ) .

Kartosselkäferbekämpfung .
Schon jetzt sind Kartoffelkäfer gefunden worden . Das frühe

Auftreten des Käfers in diesem Jahre erfordert , daß unverzüglich
Gegenmaßnahmen ergriffen werden . Die evil . in Getreidefeldern
auflaufenden Kartoffelstauden bilden im Sommer unkontrollier¬
bare Herde ; hier muß vorgebeugt werden , bevor das Getreide
hoch steht.

Für die Gemarkung Karlsruhe wird auf Grund des 8 113
Ziff . 1 Badisches Polizeistrafgesetzbuch und auf Grund der An¬
ordnungen des Herrn Reichsbauernftihrers folgende

vorübergehende ortspolizeiliche Vorschrift sür das Jahr 1830
zur Bekämpfung des Kartoffelkäfers erlassen :
1 . In den Feldern , die im letzten Jahr Kartoffeln getragen und

die jetzt mit Getreide angebaut sind , sind alle auflaufenden
Karofselstauden sofort zu entfernen .

2 . Zur Erleichterung der notwendigen Schutzspritzungen und
wegen Vcrgiftungsgefahr haben die Kartoffelpflanzer jeg¬
lichen Zwischenfruchtanbau , vor allem mit Gemüse, zu unter¬
lassen.
Zuwiderhandlungen werden gemäß dey eingangs angeführten

Bestimmungen mit Geld bis zu 150 RM . bestraft .
Karlsruhe , den 26. Mai 1939.

Der Oberbürgermeister .
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Maifestsviele : Goft 'P^
iänaer Josef Ruhc ^
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Ehrliches fleißiger ,

auf sofort oder l5 9"^
Frau L KrV
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